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eljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 23. Januar. Die „Morningpoſt“ glaubt aus 
authentiſcher Quelle mittheilen zu können, daß der ruſſiſche 
Kaiſer nach der Krim ein Waffenruhe⸗Gebot ſenden werde; 
fie betrachtet dies als einen Friedenswunſch, obwohl der 
Winter dieſen Befehl ſelbſt übernimmt. Macaulay verläßt 
das Parlament. 

Berliner Börſe vom 23. Januar. Staatsſchuldſcheine 88. 4½ pCt. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 112%. Berbacher 154%. Koln⸗Minde⸗ 
ner 163. Freiburger I, 139%. Freiburger II. 127. ecklenburger 56. 
Nordb. 56%. Oberfchlef. A. —. . 180. Oderberger 194% u. 105. Rhei⸗ 
niſche 110%, Metall. 76. Looſe — Wien 2 Monat 93%, National —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

enedia, 21. Jan. Ihre k. Hoheiten der Graf und die Gräfin von Cham⸗ 
dert al Alt der regierenden Herzogin von Parma geſtern hier eingetroffen. 
Turin, 20. Jan. Die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Aleſſan⸗ 
dria über Tortona und Voghera nach Stradella, mit einer Zweigbahn von 
Tortona nach Novi, iſt einer anonymen Geſellſchaft ertheilt worden. Aus 
Neapel vernimmt man, daß das Getreideausfuhrverbot und der erhöhte Oel⸗ 
oll ungeachtet großer Vorräthe von dieſen Artikeln fortwährend beibehalten 
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Breslau, 23. Januar. [Zur Situation.] Den aus London 
eingehenden Nachrichten zufolge ſcheint es wirklich, als ob Rußland zu 
dem von ihm angenommenen öſterreichiſchen Ultimatum erſt noch ein 
ergänzendes der Weſtmächte annehmen ſollte, ehe es zur Eröffnung von 
Friedensunterhandlungen kommen könne. Und zwar betreffe dieſes er⸗ 
gänzende Ultimatum außer der Frage der Alandsinſeln u. A. auch die 
genaue Feſiſtellung der Grenzen des türkiſchen Aſiens, eine Feſt⸗ 
ſtellung, die, beiläufig bemerkt, inzwiſchen Gen. Mu rawieff bereits auf 
eigene Hand hin unternommen zu haben ſcheint, indem er, wie „Le 
Nord“ aus St. Petersburg berichtet, durch Tagesbefehl vom 4. Dez. 
v. J. das Paſchalik von Kars mit dem von den ruſſiſchen Truppen 
occupirten Theile des Paſchaliks von Dita vereinigte und als „Pro: 
vinz Kars“ konſtituirte. 

Beſtätigen ſich dieſe Nachrichten, ſo dürfte zwar durch dieſe Ein⸗ 
ſprache die Eröffnung des Kongreſſes verzögert, aber nicht die Hoffnung 
auf Wiederherſtellung des Friedens erſchüttert werden, da England mit 
ſeinen Forderungen keine Ausſicht hat, weder von Oeſterreich, noch von 
Frankreich unterſtützt zu werden. Von Frankreich ſo wenig, daß viel⸗ 
mehr der „Conſtitutionnel“ in einem Artikel, deſſen ganze Haltung auf 
einen offiziellen Urſprung deutet, geradezu herausſagt, daß die von 
Oeſterreich gemachten Vorſchläge ebenſo gemäßigt als zweckentſprechend 
wären. Auch dürfte England auf den Beiſtand Frankreichs nicht 
rechnen können, wenn es ſich des 5. Artikels bedienen wollte, um weiter 
gehende oder nicht vorgeſehene Anſprüche zu erheben. 

Ja — fügt das offizielle Organ hinzu — es wäre eine Ehren- 
pflicht der alliirten Mächte, das petersburger Kabinet nicht weiter zu 
behelligen, nachdem es einmal die öͤſterreichiſchen Propoſitionen ange: 
nommen habe. 

Auch das „Pays,“ welches ſich in ähnlicher Weiſe ausſpricht, fügt 
noch hinzu, daß die Allürten durchaus kein Intereſſe hätten, daß Bo: 
marſund nicht wieder aufgebaut würde. 

Wäre anzunehmen, daß die offizidfen Blätter Frankreichs auch wirk⸗ 
lich den Regierungsgedanken ausſprechen, eine Anſicht, welche allerdings 
ſchon ſehr oft getäuſcht hat; fo läge für England die Gefahr einer ſehr 
bedenklichen Iſolirung nahe, wenn andererſeits für gewiß vorauszuſetzen 
wäre, daß das engliſche Kabinet nicht blos deshalb ſcheinbar Oppoſi⸗ 
tion macht, um der Oppoſition des Parlaments den Mund zu ſtopfen. 

Inzwiſchen iſt, dem C. B. zufolge, aus St. Petersburg in den 
letzten Tagen eine ausführliche Darlegung über Rußlands, die öſterreichiſchen 
Propoſitionen betreffende, Auffaſſung an die Geſandten bei den befreun⸗ 
deten Höfen abgegangen und dem Vernehmen nach bereits an den 
Herrn v. Budberg in Berlin gelangt. Dieſe Darftellung hat den von 
ihr ſelbſt ausgeſprochenen Zweck, die Motive zu entwickeln, welche das 
petersburger Kabinet bei den feinen Gegnern gemachten Konzeſſionen 
geleitet haben, und zugleich die Abſichten anzudeuten, welche die ruſſiſche 
Regierung in Bezug auf die weitere Geſtaltung der Verhandlungen 
hegt. Das Erpofe dient zunächſt zur Orientirung der Geſandten, ſoll 
aber gleichzeitig auch zur Kenntniß der Regierungen gebracht werden, 
bei welchen dieſelben beglaubigt ſind. 
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Der Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1856. 
III. 

Die auf 118,864,071 Thaler etatirten Ausgaben zerfallen in 
fortdauernde auf 113,308,218 Thlr. und in einmalige oder außer⸗ 
ordentliche auf 5,555,853 Thlr. veranſchlagte. 

Zu den erſteren gehören: 


A, An Betriebs-, Erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗Koſten S 


und Laſten der einzelnen Einn ahmezweige. 
I. Finanz⸗Miniſterium: 


1. Verwaltung der Domainen 3,578,390 Thlr. 


2. Erhebungskoſten der direkten Steuern 1,075,343 
3, been 2 8,905,167 5 
4. Verwaltung des Salzmonopols 2,902,620 
IT ren 106,300 - 
er — 77,960 
II. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 
7. Verwaltung der Poſt, einſchließl. der Geſetz⸗ 
Sammlung und Zeitungen 7,963,719 
8. Telegraphen⸗Betrieb und Verwaltung 271,185 
9. Porzellan⸗Manufaktur in Berlin 127,00 
10. Geſundheitsgeſchirr⸗Manufattur dafelöft . 68,000 
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Donnerstag den 24. Januar 1856. 


8,822,640 


11. Verwaltung f. Berg-, Hütten- u. Salinenweſen 
eee 


12. Eiſenbahn⸗Verwaltung 


wonach ſich die fortdauernden Betriebs-Aus⸗ 
gaben auf den Geſammtbetrag von 34,742,859 Thlr. 
ſtellen. Rechnet man dieſe Ausgaben von den Einnahme-Poſi⸗ 
tionen der einzelnen Rubriken ab, fo ſtellt ſich für letztere folgender 
Netto⸗Ertrag heraus: 

ad 1. 16,396,697 Thlr. — ad 2. 25,738,854 Thlr. — ad 3. 
27,180,000 Thlr. — ad 4. 5,662,100 Thlr. — ad 5. 1,129,700 
Thlr. — ad 7. 1,424,005 Thlr. — ad 8. 202,467 Thlr. — ad 9. 
14,000 Thlr. — ad 10. 6000 Thlr. — ad 11. 2,416,880 Thlr. 
ad 12. 85,670 Thlr. 

Bei der Münze balaneiren Einnahme und Ausgabe. 

B. Dotationen. 
1. Verzinſung und Tilgung der offentlichen Schuld 


und Verwaltungskoſten 12,941,850 Thlr. 


2. Staatsdruckerei 2,900 : 
3. für das Herrenhaus 40,050 
4. für das Haus der Abgeordneten 199,944 


wonach ſich der Geſammtbetrag ſtellte auf 13,184,519 Thlr. 
C. Staats⸗Verwaltungs⸗Aus gaben. 

J. Staats⸗Miniſterium, emfchließlic des 
Staats⸗Archivs, Staats⸗Secretariats, der Ordens⸗ 
Kommiſſion, des Staateſchatzes und Münzweſens, 
Geheimen Civil⸗Kabinets, der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer, Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion und 
des Disciplinarhofes 

II. Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
eie e!n!n!n ne 

III. Fin anz⸗Miniſterium, einſchließl. des 
Zuſchuſſes zur Allg. Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 
(653,800 Thlr.), der Penſionen u. Kompetenzen, 
Oberpräſidien und Regierungen (1,783,238 Thlr.), 
des Dispoſitionsfonds für Gnadenbewilligungen 
aller Art (400,000 Thlr.: 

IV. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, einſchließl. der zur 
Unterhaltung der Waſſerwerke, unchauſſirten Wege 
und der Kollegienhäuſer mit 1,097,897 Thlr., 
ſowie der Chauſſeen mit 2,230,225 Thlr., zu 
Chauſſee-Neubauten mit 1,040,000 Thlr. und zur 
Förderung allgemeiner gewerblicher und Handels⸗ 
zwecke mit 170,300 Thlr. ausgeſetzten Summen 

V. Miniſterium der Juſti z 
worunter 1,107,215 Thl. für perſönl. u. 82,504 Thl. 
für ſächliche Ausgaben der Obergerichte, 6,171,876 
Thlr. für perfönlihe u. 772,524 Thlr. für ſäch⸗ 
liche Ausgaben der Untergerichte, 622,904 Thlr. 
an Kriminalkoſten und 622,904 Thlr. an baaren 
Auslagen und andern Ausgaben in Parteiſachen. 

VI. Miniſterium des Innern 
worunter 787,051 Thlr. für die landräthl. Behörden, 
728,711 Thlr. für die Polizeiverwaltung, 923,603 
Thlr. für die Landgendarmerie, 1,741,593 Thlr. 
für die Straf⸗, Beſſerungs⸗ u. Gefangen⸗Anſtalten. 

VII. Miniſterium für land wirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten 
worunter 451,918 Thlr. für das Geſtüteweſen. 

VIll. Miniſterium des Kultus. 
worunter 403,366 Thlr. für den evang. u. 736,083 
Thlr. für den katholiſchen Kultus, 478,994 Tylr. 
für die Univerfitäten, 312,060 Thlr. für Gym: 
naſien und Realſchulen, 417,226 Thlr. für das 
Elementar⸗Unterrichtsweſen, 185,345 Thlr. für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, 174,978 Thlr. zur Ver⸗ 
beſſerung der äußeren Lage des geiſtlichen und 
Lehrſtandes. 

IX. Kriegs-Miniſterium -» 

i, ee 
Geſammtbetrag der Staats⸗Verwaltungs⸗Ausgaben 

D. An rückſtändigen Ausgaben aus dem 
Jahre 1854 und zurück. 2,527,194 

E. Für die hohenzollernſchen Lande 188,966 „ 

Die einmalige oder außerordentliche Ausgabe im Ge 


246,575 Thlr. 
809,705 


6,055,197 


5,262,022 
10,767,292 


4,812,272. 


1,934,256 
3,522,059 


28,700,672 
554,531 


ſammtbetrage von 5,555,853 Thlr. beſteht hauptſächlich in Verwen⸗ 


dungen für Bauten, worunter 1,000,000 Thlr. zu Land: und Waſſer⸗ 


Neubauten und öffentlichen Arbeiten, 400,000 Thlr. zu Gerichts⸗ und 
Gefängniß⸗Lokalien, 50,000 Thlr. zu Kirchen⸗ und 54,000 Thlr. zu 
eminarbauten, 539,886 Thlr. zu Feſtungsbauten, Meliorationen, 


Ankauf von Grundflücen, Unterſtützungen, wie 35,839 Thlr. für Ele: 


mentarlehrer, 250,000 Thlr. Zuſchuß zum Patronatsfonds, für Erwer⸗ 


bung des Jahde⸗Gebietes 426,111 Tblr. und für Schiffs⸗ und Hafen- 
Bauten 323,889 Thlr. 
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Preußen. 

np Berlin, 22. Januar. [Die Theilnahme Preußens an 
den Konferenzen. — Die Wirkſamkeit des Oberſten von 
Manteuffel. — Die Stellung Deutſchlands und die öſter⸗ 
reichiſch⸗weſtmächtliche Friedensbaſis.] Die eventuelle Theil: 
nahme Preußens an den bevorſtehenden Friedenskonferenzen wird durch 
einen ausdrücklichen und bedingungsloſen Wunſch der betheiligten Mächte 
ohne allen Zweifel bald und ohne jede weitere Schwierigkeit entſchie⸗ 
den werden. Demnach iſt die Angabe nicht zutreffend, daß die preu⸗ 
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bat, wie gerade in dieſem Augenblick, berechtigt vor allen Dingen zu 


62,664,581 Thlr. 


Expedition Herrenſtraße 
Außerdem übernehmen alle Soft: 
Beſtellungen auf die Zeitung, w 
Tagen zweimal, Sonntag und Monkadır 
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ßiſche Regierung der Kundgebung dieſes Wunſches müſſig entgegen ſieht, 
denn wie die in Petersburg dargelegten Wünſche und Erklärungen 
Preußens den Ausſchlag zu der erfolgten Entſchließung des ruſſiſchen 
Kabinets gegeben haben, ſo iſt die preußiſche Politik ſeitdem auch fort⸗ 
dauerd bei Allem betheiligt geblieben, was fernerhin zur wirklichen Er⸗ 
reichung des Zieles beſtimmt und angeordnet werden mag. Dies be⸗ 
weiſt auch die fortdauernde Wirkſamkeit, zu welcher der Oberſt v. Man⸗ 
teuffel in Wien berufen iſt, und jedenfalls wird die Betheiligung 
Preußens an den Konferenzen jetzt in Wien und im Verlaufe der 
Manteuffel'ſchen Miſſion feſtgeſtellt werden. Mit dieſer Frage hängt 
die Stellung des deutſchen Bundes zu dem Stand der drientaliſchen 
Friedensfrage auf das Genaueſte zuſammen. Denn die Erwartung 
neuer Bundesvorlagen in der orientaliſchen Angelegenheit dauert fort, 
und bildet, nach kundigen Verſicherungen, den Hauptgegenſtand der 
Verhandlungen, welche in dieſem Augenblick zwiſchen dem berliner und 
wiener Kabinet in der Hand des Oberſten von Manteuffel fortgeführt 
werden. Es handelt ſich dabei jetzt beſtimmter als je um den Geſichts⸗ 
punkt, ob und wiefern die Stellung Deutſchlands auf dieſelbe Baſis 
zu verpflichten ſei, welche durch die Annahme Rußlands und die daran 
gefeſſelte Uebereinſtimmung Frankreichs, Englands und Oeſterreichs nun⸗ 
mehr als die fpezififche Friedensgrundlage geſchaffen worden. Da ein 
zu ſanguiniſches Dareinſehen dem Friedensziel am allerwenigſten nutzen 
kann, ſo wird man eingeſtehen müſſen, daß dieſe Sache noch manchen 
Schwierigkeiten begegnet. Denn eine Verpflichtung des deutſchen Bun⸗ 
des auf dieſe Friedensbaſis würde nach wie vor nichts Anderes heißen 
können, als daß Deutſchland auch bei der Fortſetzung des Krieges für 
die Erzwingung dieſer Garantiepunkte einzutreten hätte. 
Dieſe Verbindlichkeit würde aber noch immer dem Standpunkte, den 
Preußen auch bis in die neueſte Phaſe der orientaliſchen Verhandlun⸗ 
gen hinein feſtgehalten hat, widerſprechen, und es könnte, wenn dieſe 
Bedingung hinzutreten ſoll, dadurch anch die Theilnahme Preußens an 
den Konferenzen von Neuem gekreuzt werden. Die ausgezeichnete und 
namentlich vom öſterreichiſchen Kabinet ſelbſt anerkannte Wirkſamkeit, 
welche der Oberſt von Manteuffel in Wien entfaltet, giebt aber der 
Erwartung Raum, daß die noch beſtehenden Schwierigkeiten diesmal 
die wünſchenswerthe Löſung finden und Preußen ohne Konzeſſionen, 1 
die über ſeinen Standpunkt hinausgreifen, ſeine ihm unweigerliche Stelle 
bei den Friedenskonferenzen werde einnehmen können. Das aufrichtige 
Einvernehmen, welches zwiſchen Oeſterreich und Preußen jetzt eingetre⸗ 
ten und das ſeit einem Jahrzehnt nicht mit ſolcher Innigkeit ſich dargeſtellt 
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einer derartigen Erwartung. Uebrigens hält man den Termi 

eine wirkliche Eröffnung dieſer n hier noch ble 
für ſo nahe, als er ſich aus dem etwas tumultuariſchen Friedensjubel 
der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Preſſe herauszuleſen ſcheint. Vor 
Eröffnung der Friedenskonferenzen werden jedenfalls, wie man hier 
glaubt, noch diplomatiſche Rückfragen über die Details zwiſchen Ruß⸗ 
land, Oeſterreich und den Weſtkabinetten ftattfinden, um nicht nachher 
bei Berathung der Modalitäten mit Rußland von neuem Gefahr zu 
laufen, daß die erlangte Friedensbaſis abermals verlaſſen werden müſſe. 
Auch ſoll über den Ort der Friedenskonferenz noch die beſondere Zu⸗ 
ſtimmung des petersburger Kabinets eingeholt werden. Wie man hört, 
wäre das letztere geneigt, ſich vorzugsweiſe für Paris zu erklären. 

* Berlin, 22. Jan. England ſcheint die von Oeſterreich in Per 
tersburg geſtellten und von dem ruſſ. Kabinet angenommenen Friedens⸗ 
Bedingungen nicht acceptiren zu wollen. Hieraus könnten leicht Beſorg⸗ 
niſſe gezogen werden, daß die Ausſicht auf ein Zuſtandekommen des 
Friedens geſtört worden ſei. Unerwartet iſt allerdings die Weigerung 
Englands gekommen, weil man nicht anders vorausſetzte und wußte, 
als daß Frankreich und England ihre Zuſtimmung zu den 5 Punkten 
der Friedens⸗Präliminarien gegeben hatten und nur noch die Form 
einer ſchriftlichen Unterzeichnung derſelben vorbehalten ſchien. Die For⸗ 
derungen, welche von England nachträglich gemacht werden, haben nur 
fein beſonderes Intereſſe im Auge und find für die übrigen europäiſchen 
Staaten nur von ſehr untergeordnetem Werthe. Deshalb iſt zu be⸗ 
zweifeln, daß ſeine Verbündeten für die Erreichung derſelben beſondere 
Anſtrengungen machen werden. Gewiß werden ſie nicht gewillt ſein, 
die Erzielung eines Friedens dadurch zu vereiteln. Wenn man den 
letzten Berichten aus Paris trauen darf, fo hat der Kaiſer bei Mel⸗ 
dung von der Annahme der Eſterhazy'ſchen Propofitionen ſeitens Ruß⸗ 
lands feine Genugthuung darüber ausgeſprochen, daß die friedliche 
Einigung zu erwarten ſteht. Er wünſcht alſo den Frieden und iſt mit 
den geſtellten Friedens⸗Präliminarien einverſtanden. Oeſterreich hat 
die Vermittelung zwiſchen dem Weſten und Rußland übernommen; es 
hat erklärt, daß die Annahme der gemachten Vorſchläge die Grundlage 
zu Friedens⸗Unterhandlungen bieten würde. Es ift mithin die eigenk⸗ 
liche Verpflichtung gegen Rußland eingegangen, daß das Maaß der 
Forderungen über die Grenzen der Propoſitionen nicht hinausgehen 
würde. Verharrt alſo England darauf, ohne Zugeſtändniß gewiſſer 
weiterer Punkte von Seiten des petersburger Kabinets ſich mit der 
gegebenen Baſis zu Friedens⸗Unterhandlungen nicht einverſtanden u 
erklären, fo würde Oeſterreich in die Nothwendigkeit verſetzt werden, 
fi) von der Politik Englands zu trennen, welcher auch Louis Napoleon 
eine Zuſtimmung verſagen müßte. England käme hierdurch in eine 
Iſolirung, und in dieſer iſt es bei der Unzulänglichkeit feines Land⸗ f 
heeres nicht im Stande, den Krieg gegen Rußland fortzufehen. Es 
bleibt ihm nichts übrig, als denſelben Weg zu wandeln, welchen Frank. 
reich und Oeſterreich eingeſchlagen haben. Haben die Hoffnungen, | 
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welche man für die Erreichung des Friedens hegte, durch die Nachricht g 

aus London eine Störung erlitten, ſo ſind ſie doch mit einem Hinblick 

auf die obwaltenden Verhältniſſe noch ſtark . llc die Zweifel, 

welche man gegen eine baldige Beilegung des orientaliſchen Konfliktes 

glaubte laut werden laſſen zu können, aan INN 
= In einem, an die k. Regierungen der an and und Polen gen ? 

zenden Bezirke der Monarchle gerichteten Erlaſſe des Herrn Minifters für 


en, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten geſchieht 
ts und der Inſtruktion Er 2. April 1803 3 wona 
i Ausbruche der Rinderpeſt 


dete 


des 9123 der 
bis vier Wochen nach dem letzten Krank- den 
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zur 1 7 i 
. . aeg Von der meliorir⸗ 
8 nur 3766 M. den 7 Provoka und da na 
bes vom 15. November 1811 ‚die Kosten 


ten 


jeitöfalle die in den vorhergehenden 99 dieſes Patents ertheilten Vorſchriften der e 'ovokanten allein getragen werden müſſen, fo 
und Einſchränkungen — befolgen keln, Jedoch 5 Umftänden, wenn haben dieſelben — pro M. aufzubringen. Die Weiter 
keine allgemeine Epertung verordnet war, diefer Zeitraum bis auf drei Wo⸗ der übrigen 6509 M. ] cke haben nur zur Unterhaltung der An⸗ 
chen verkürzt werden könne. > lage beizutragen. Die 5 er Beſitzer, ungeachtet ihres offen⸗ 
Da indeß ausreichende Erfahrungen darüber, daß dieſer zuletzt gedachte baren ner zur Sache, der Provokation nicht beizutreten, hat weſentlich 
Zeitraum genügend fei, um die Sad als erloſchen betrachten zu können, auf die Verzögerung dieſer an ſich einfachen Unternehmung hingewirkt, und 
ſo hat der Herr Miniſter angeordnet, die Schutz⸗ und Sperr⸗ die Schwierigkeiten, welche ſich daraus ergaben, haben deutlich bewieſen, wie 


nicht vorliegen 
Maßregeln während der jest herrfchenden Seuche in keinem Falle vor Ab⸗ 
auß von vier Wochen nach dem letzten Krankheitsfalle aufzuheben, reſp. auf⸗ 
heben zu laſſen. Zugleich iſt auf die Vorſchriften 85 58 u. ff. a. a. O. wer 
en des Vergrabens der Kadaver, des Verbots des Ablederns der gefallenen 
tücke 2c, aufmerkſam gemacht; dabei ift bemerkt, daß die Vorſchriften, wo⸗ 
nach die Gruben zur Verſcharrung der Kadaver 6 bis 8 Fuß tief ſein ſollen, 
daß ferner die Verſcharrung mit Haut und Haaren nach vorangegangener 
Zerſchneidung der Haut erfolgen und jeder Kadaver mit ungelöſchtem Kalk 
bedeckt werden ſoll, wie die Erfahrung ergeben hat, häufig umgangen wer- 
den. Auch ſoll nicht ſelten das Fleiſch gefallener Thiere wieder ausgegraben 
und benutzt worden ſein. Dieſem Uebelfande, welcher weſentlich zur Ver⸗ 
breitung der Seuche beitragen und die Schutzmaßregeln paralyſiren würde, 
ſoll mit allem Nachdruck entgegengetreten, auch fol auf Mittel Bedacht ge: 
nommen werden, das Fleiſch gefallener Stücke unbedingt ungenießbar zu 
machen. Dabei wird die Maßregel des Verbrennens des Fleiſches reſp. der 
Kadaver als wohl zweckgemäß bezeichnet, falls nicht ein allgemein zugäng⸗ 
licher Stoff, deſſen Vermengung mit dem Fleiſche letzteres für Menſchen und 
Thiere ungenießbar macht, aufgefunden werden kann. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Die Verwaltung der dieſſeitigen Kon: 
ſulatsgeſchäfte in Key⸗Weſt (Florida) iſt im Einvernehmen mit der 
ſpaniſchen Regierung, dem dortigen ſpaniſchen Konſul Joſe de Salas 
9 Quiroga übertragen und zu dieſer Einrichtung die Zuſtimmung der 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ae e 

(P. C.) 

— Aus dem Regierungs⸗Bezirk Bromberg wird uns unter dem 
18. Januar mitgetheilt, daß die Regierung dort die Sperre für den 
Verkehr mit Schafen, Wolle, Rauchfutter ꝛc., welche im Kreiſe Won⸗ 
growitz angeordnet war, in den nächſten Tagen allgemein aufheben 
werde. — Die Stände des Kreiſes Chodzieſen find zuſammengetreten, 
um die Frage: wie dem in den Ortſchaften des Kreiſes außerordent⸗ 
lich überhandnehmenden Nothſtande der arbeitenden Klaſſen abzuhelſen 
ſei? Es ſind vorläufig auf Beſchluß 500 Thlr. und der Ertrag der 
Jagdſcheine von 162 Thlr. aus Kreisfonds zur Verwendung geſtellt 
worden. Zur Abhilfe der Nothſtände und zur Vermittlung der etwa 
zu treffenden Maßregeln find zwei Kommiſſionen niedergeſetzt worden, 
eine in der Kreisſtadt, die andere in Margonin. Auch von der könig⸗ 
lichen Seehandlung ſind mehrfach anſehnliche Beträge zur Erleichterung 
der Noth in verſchiedenen Theilen des Regierungs⸗Bezirks verwilligt 
worden. — Das preußiſche Telegraphen⸗Büreau in Frankfurt a. M. 
iſt nunmehr in die innere Stadt ſelbſt, und zwar in die Nähe des 
Römers verlegt worden. In demſelben Haufe beſindet ſich auch das 
badiſche Telegraphen⸗Büreau. — Se. Majeſtät der König hat der 
Stadt Köben a. d. O. zum Bau eines neuen Schul: und Küſterhau⸗ 
ſes ein Geſchenk von 2000 Thalern gemacht. — Von dem franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten, Marquis de Mouſtier, iſt vor kurzem den übrigen 


Mitgliedern des diplomatiſchen Corps eine Anzeige darüber zugegan⸗ 


gen, daß derſelbe wegen eines Trauerfalles in ſeiner Familie — be⸗ 
kanntlich beklagt der Marquis den Verlnſt ſeiner Mutter — an den 


- öffentlichen Repräſentationen dieſer Saiſon nicht Theil nehmen werde. 


1 


** dur * 
N ben Sagmäple gegen eine maß 
f werde. 


— Der Herr Miniſter des Innern hat ſoeben auch die die Landge⸗ 
meinde⸗Verfaſſungen der Provinz Brandenburg und der Niederlaufig 
betreffenden Zuſammenſtellungen entwerfen und dem Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten Flottwell zugehen laſſen. Es geht aus dem, dieſe Zuſendung 
begleitenden Reſeript hervor, daß die Anregung zu dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung durch das Mitglied des Herrenhauſes, Herrn Meding, gegeben 
iſt. Es iſt übrigens die Abſicht, derartige Zuſammenſtellungen nur 
für die ſechs öftlihen Provinzen zu publiziren. i 
[Vom Landtage.] Der jetzige Präſident des Herrenhauses, Fürſt Adolf 

zu Ho ohe Jagel n, hat bei den Plenarabſtimmungen einen Gebrauch 
eingeführt, der vielen Beifall zu finden ſcheint. Er läßt nämlich meiſten⸗ 
theils durch „Sitzenbleiben“, ſtatt durch „Aufſtehen“ das Einverſtändniß mit 
irgend einem Antrage ꝛc. erklären. Das ſtörende Geräuſch bei dem Auf⸗ 
ſtehen und Niederſetzen und die damit verbundene Unbequemlichkeit fällt da⸗ 
durch fort und tritt überdies die Zahl der der Sue etzt Votirenden um ſo 
deutlicher hervor. — Ueberhaupt handhabt der Fü 8 Präfidium in ein⸗ 
facher, aber ſehr geſchickter Weiſe. } 

Der bereits erwähnte, dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Antrag des 
e trägt außer dieſer noch ſiebenzehn Unterſchriften und 
lautet wört 5 

Die artung auszuſprechen, daß die Staatsregierung die Verord⸗ 

nung vom 26. Nopbr. 1855, betreffend die Aufhebung der Sten er⸗ 

Bonifikation für ausgeführten Spiritus, ungeſäumt dem Haufe der 

Abgeordneten und dem 1 ud zur 4 a: Maßgabe 
des Artikels 63 der Verfaſſung 9 werde. otive: Die Staats⸗ 

regierung war ie berechtigt, diefe Verordnung mit gänzlicher Beſeiti⸗ 

gung der Mitwirkung der beiden Häuſer zu erlaſſen. 

Im Herrenhauſe iſt inzwiſchen ein anderer, denſelben Gegenſtand be⸗ 
treffender Antrag von den Herren v. Buddenbrock und v. Maltzahn ein⸗ 
gebracht und von 59 andern Mitgliedern unterſtützt worden, zu beſchließen: 
„an die königl. Staatsregierung einen Antrag auf Rücknahme der Verord⸗ 
nung vom 26, Novbr, 1855 zu richten, nach welcher die Steuervergütigung 
ür die Ausfuhr von Branntwein bis auf Weiteres nicht gewährt werden 
oll.“ Als Motiv zu dieſem Antrage wird angeführt, daß durch dieſe Ver⸗ 
ordnung eine Beſchränkung des Brennereibetriebes nicht herbeigeführt werde, 
und von derſelben ein Gewinn an Kartoffeln für den Lebensmittelbedarf, wie 
auch ein Sinken ihres Preiſes nicht zu erwarten ſei. 

P. C. Im pyritzer Kreiſe (Regierungsbezirk Stettin) liegt oberhalb 
des Madüe⸗Sees und der Paßmühle auf beiden Seiten des Plönefluſſes und 
der beiden Plöne⸗Seen eine ausgedehnte Bruchfläche von mehr als 10,000 
Morgen. Die Melioration dieſes Plönebruches, auf welche die Verwaltungs⸗ 
behörden ſeit langer Zeit ihre Aufmerkſamkeit gerichtet hatten, iſt erſt vor 
Kurzem zu einem Abſchluß gediehen, deſſen Vortheile ſich ſichtbar zu machen 
beginnen. Die N Bruches wurde ſchon um das Jahr 1772 
von König Friedrich II. ins Auge gefaßt, als der Madüe⸗See geſenkt und 
das a ewonnene Land mit Koloniſtrn beſetzt worden war. Der An⸗ 
kauf der Paßmühle, welche das Plönebruch abſchließt, ſcheiterte aber damals 
an der hohen Forderung des Mühlenbeſitzers. In den Jahren 1802.—1804 
wurde die Sache wieder aufgenommen; es wurden Karten und Anſchläge ge⸗ 
ertigt und die spe eines Entwäſſerungs⸗ und Schifffahrts⸗Kanals auf 

1,539 Thlr. berechnet. Die Ausführung wurde durch Kabinets⸗Ordre vom 
17. April 1804 auf eine gelegenere Zeit verſchoben. Im Fahre 1817 kaufte 
der damalige Ober⸗Präſident von Sack die Paßmühle für den Fiskus an 
und beſeitigte damit ein Haupthinderniß der Melioration. Ueber deren Aus⸗ 
führung ſchwankten aber die Anſichten der Behörden und der Betheiligten 


. „(Es wurden verſchiedene Pläne entworfen, theils zur Gewinnung 
einer Schifffahrtsſtraße, theils zu einer großartigen Bewäſſerungs⸗Anlage, 
theils zu einer bloßen Entwäſſerung, unter Beibehaltung oder unter Kaſſation 
der Pa le. Der letzte Plan — der bloßen Entwäſſerung unter Kaſſation 


— Ent väſſerun 1 f 
von wäſſerungs⸗Genoſſenſchaften damals no 
7 betheiligte Rittergutebe gc urch Vertrag, die 
ö ovokation auf Vorfluth na 

Des Könige Majeftät 


— wurde endlich feftgehalten. Da ein Geſetz wegen Di 
lte, fo verbanden fi 

ntwäflerung im Wege 

dem Geſetz vom 15. November 1811 

enehmigte, daß das Stauwerk der 

5 ge Entſchädigung von 6000 Thlr. 

Die Erdarbeiten wurden in den Jahren 1853—1854 ausge⸗ 

am 17. Oktober 1834 wurde der neue Entw 3 feier! 

und feit dieſem Tage iſt die Senkung der Plöne⸗ e be⸗ 

rkt. — Der glückliche Erfolg des Unternehmens läßt ſich jetzt genügend 

überſehen. Der Waſſerſpiegel in dem großen Plöneſee und in den mit dem: 

ſelben in Verbindung ſtehenden Seen iſt um 7 Fuß gefallen. An Vorland 

iſt dadur 1 eine gläce von 1633 Morgen 150 O Ruthen; von 

Affe find außerdem befreit 8641 M. 63 OR,, fo daß die melio⸗ 

e 10,275 M. 33 OR, beträgt. Die Koſten der Anlage haben ſich 

auf 21,500 Thlr. geſtellt, während der Werth der erzielten Berhefferung 


} 


nothwendig es für die Ausführung ſolcher nützlichen Landesmeliorationen war 
Sees van 11853 Oder die Wiang von Entwäſſerungs⸗Ge⸗ 


das Geſetz vom 11. Mai 1 
noſſenſchaften zu erlaſſen. | 

2 Schrimm, 21. Januar. [Rinderkrankheit. — Getreidepreiſe. 
* Wende Bange Furcht erfüllte uns, je näher die, die Grenz⸗ 
kreiſe heimſuchende Rinderpeſt ſich und näherte! — Wie ich nun erfahren 
habe, ſoll eine Rinderkrankheit in Rogalin (dem Grafen Roger v. Raczynski 
gehörig) ausgebrochen ſein, von welcher momentan aber noch nicht feſtſteht, 
ob es die wirkliche Rinderpeſt iſt; jedenfalls iſt aber das Faktum bemerkens⸗ 
werth, daß ſchon einige Stück Rindvieh der Krankheit erlegen find, — In 
Folge deſſen ſind auch die jeden Sonnabend hier abzuhaltenden Schwarz⸗ 
viehmärkte einſtweilen auf 6 Wochen ſiſtirt. — Die Getreidepreiſe fan⸗ 
gen auch hier an zu ſinken. Am letzten Wochenmarkte wurde das poln. Viertel 
Weizen mit 56 Thlr., das Korn mit 3 Thlr. 15 bis 20 Sgr. und die 
Kartoffeln mit 1 Thlr. 5 Sgr. bezahlt. — Wenn auch die Zeiten gegenwär⸗ 
tig noch überaus kritiſch ſind, ſo wird doch für den Beamtenſtand eine Mil⸗ 
derung in dem verheißenen Getreide, welches auch ſchon einige Städte wie 
Rawitſch, Liſſa u. a. erhalten haben, in Ausſicht, und für den Arbeiterſtand 
bieten die hieſigen Brücken⸗ und Chauſſeebauten einen lohnenden Erwerb. 
Das Wetter iſt ebenfalls derartig, daß auch im Holzbedarfe eine merkliche 
2 eintritt und zur Arbeit, auch im Freien, nichts zu wünſchen 

t. 


übrig I N 
Oeſterreich. 

Wien, 22. Januar. Am 24. erwartet man im ruſſiſchen 
Hotel die Ankunft des Couriers, welcher am 16. nach der Unterzeichnung 
des Protokolls zwiſchen dem Grafen Neſſelrode und dem kaiſ. öſterr. 
Geſandten Petersburg verlaſſen hat. Erſt wenn dieſes Aktenſtück in 
authentiſcher Abfaſſung hier vorliegen wird, dürften die gemeinſchaft⸗ 
lichen Berathungen der Vertreter von Frankreich, England und Ruß⸗ 
land beginnen, welche bis zur Stunde noch keine diplomatiſche Zuſam⸗ 
menkunft hatten, ſondern nur ohne Zuziehung des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff, oder dieſer allein mit dem Grafen Buol, arbeiteten. Es wird 
heute neuerdings verſichert, daß bereits der Befehl zur vorläufigen Ein⸗ 
ſtellung der Feindseligkeiten nach Balaklawa abgegangen ſei. Die 
Proklamirungen des dreimonatlichen Waffenſtillſtandes wird erſt nach 
Unterfertigung der Friedenspräliminarien in Wien erfolgen. Die Voll⸗ 
machten zur Unterfertigung werden für die betreffenden Geſandten auch 
im Laufe dieſer Woche erwartet. Wie wir hören, iſt bereits der Ent⸗ 
wurf der Punkte des Waffenſtillſtandes dem k. k. Kabinete mitgetheilt 
worden. Als den Ort der künftigen Verhandlungen bezeichnet man 
ruſſiſcherſeits — Mainz; von engliſcher Seite it Brüſſel in Vorſchlag 
gebracht. Die Frage der Vertretung Preußens und des deutſchen 
Bundes als ſolcher bei den Friedensverhandlungen, ſoll in Paris we⸗ 
nig Schwierigkeiten finden, deſto größere aber in London, wo, wie 
man hier erzählt, Lord Palmerſton über den neuen Frieden nichts we⸗ 
niger als erbaut ſein ſoll. Man würde es hier gern ſehen, wenn noch 
vor Eröffnung des Parlaments ein entſcheidender Schritt geſchehen wäre. 
— Der ruſſiſche General Graf Stakelberg ward am 21. von Ihren 
k. Hoheiten dem Erzherzoge Franz Karl und der Erzherzogin Sophie 
empfangen. — Seit dem 21. circulirt hier ein jedenfalls der Beſtäti⸗ 
gung bedürfendes Gerücht, welches wiſſen will, daß Graf Neſſelrode 
perſönlich nach Wien reiſen werde, um bei den Friedensverhandlungen 
zu interveniren. — Am 27. d. findet bei dem Grafen Buol nach kur⸗ 
zer Unterbrechung wieder eine diplomatiſche Soiree ftatt. — General 
der Cav. Graf Schlick kehrt im Laufe der nächſten Woche auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Galizien zurück. — Se. Hoheit Prinz Karl von Ba⸗ 
den iſt am 22. von hier nach Dresden abgereiſt. — Die hieſige ita⸗ 
lieniſche Nationalkirche ſoll zehn Jeſuitenpatres anvertraut werden, als 
deren Vorſteher man den bekannten Prediger Klinkowſtröm bezeichnet. 
— Am 27. d., als am Geburtsfeſte der Erzherzogin Sophie k. Hoheit, 
wird am a. h. Hofe ein glänzender Kinderball veranſtaltet, bei dem 
S. k. Hoheit der Erzherzog Ludwig Viktor im Coſtüme Ludwigs XIV. 
die Honneurs machen wird. 

Rußland. 

O. C, Odeſſa, 10. d. Mis. Die Waffenruhe in der Krim 
ermöglichte vielen höheren Offizieren, die Feiertage in Odeſſa zuzubrin⸗ 
gen. So weilen gegenwärtig die Generale Oſten⸗Sacken, Kotzebue und 
Kprandi nebſt Anderen in unſeren Mauern. Graf Oſten⸗Sacken wird 
von dem hieſigen Publikum vorzugsweiſe gefeiert. Eine Geſellſchaft 


von Patrioten übergab ihm eine kunſtvoll gearbeitete Bombe von edlem | theilung, 


Metall und mit Emblemen, welche auf das im vorigen Jahre ſtatt⸗ 
gefundene Bombardement Bezug haben. Das hieſige adelige Caſino 
oder der ſogenannte engliſche Club veranſtaltete zu Ehren des Gene⸗ 
rals ein großartiges Feſteſſen. Die Nachricht von der Einnahme von 
Kars hat den Muth der Ruſſen nicht wenig gehoben; auch ſie haben 
nun ein Fauſtpfand, und Murawieff wird hoch geprieſen. Hier wurde 
deshalb ein Te Deum abgehalten und der Metropolit Innocenz hielt 
abermals eine ganz poeſiereiche Rede. Seine Predigten werden nament- 
lich von den beſſeren Ständen ſehr gern gehört. Sie ſind zumeiſt 
kurz, treffend, und ihr Inhalt ſchmiegt ſich gewohnlich an die politiſche 
Situation an. Der geiſtreiche Metropolit liebt die Wiſſenſchaften und 
ſelbſt die deutſche philoſophiſche Literatur if ihm nicht unbekannt. 
Man weiß, daß er beim Kaifer Alexander viel gilt und daß dieſer ihm 
ſchon als Kronprinz ſehr gewogen war. 

Die kaiſerliche Kommerzbank zu Odeſſa 
Feiertage () ihre Operationen am 28. 
wird ſie erſt am 13. Januar wieder aufnehmen. Um dem Bedarf an 
Kleingeld genügezuleiſten, hat die Bank in der letzten Zeit auch Aſſigna⸗ 
ten von 1 Silber- Rubel ausgegeben, und Jedermann ſteht es 
nun frei, eine auf 100 Silber⸗Rubel lautende Note, gegen kleine 
Noten zu wechſeln. Größere Beträge werden zurückgewieſen, 
auch darf eine und die nämliche Perſon TUT einmal im 
Tage bei der Kaſſe erſchienen. Der halbe Imperial ſiel vor 
wenigen Tagen auf 5 Rubel 30 Kop. Heute begehrt man ſchon wieder 
5, 45. An Silbergeld iſt noch immer Mangel, und das Agio ſchwankt 
zwiſchen 7 und 8 pCt. Oeſterr. Dukaten, welche ſonſt um 
2 R. 98 K. zu bekommen waren, gelten jezz 3 R. 25 K., und 
ſind ziemlich ſelten am Platze, da ſie hier beinahe die einzige Gold- 
Münze ausmachen, welche nach dem Auslande verſendet werden kann. 

Das Getreide, welches Rußland von den Unterthanen neutraler 
Staaten theils übernommen, theils noch zu übernehmen hat, iſt noch 
immer nicht gezahlt, trotz der Reklamationen der betreffenden Käufer 
im Auslande. 2 

An den Strand⸗Batterien hier wird abermals fleißig gearbeitet. Es 
vergeht beinahe kein Monat, daß dieſelben nicht einer volligen Umge⸗ 
ſtaltung unterzogen würden. In Nikolajeff ſollen Tauſende von 
Soldaten mit dem Bau von Schanzen beſchäftigt ſein. Nikolajeff liegt, 
wie bekannt, in dem Winkel eines Dreieckes, das durch den Zuſam⸗ 
menfluß des Inguls und des Bugfuffes gebildet wird. Die Gegend 
ſelbſt iſt Sandboden und die Stadt liegt auf einer fanften Anhöhe. 
Die Vertheidigswerke, welche um Nikolajeff herum aufgeführt wurden, zer⸗ 
fallen in Land⸗ und Wafferbatterien. Erſtere beſtehen in 3 Reihen 
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von Flechen für Feldgeſchütz und ſpringen bis 4 Werſte in die Steppe 
vor; letztere dagegen liegen hart am Bugfluffe, theils unmittelbar in 
der Stadt (Graßkajapryſtanſ), theils bei den benachbarten Dörfern auf 
vorſpringenden Erhöhungen und find mit ſchwerem Geſchütz verſehen. 
Auch ſollen ſchwimmende Batterien angeordnet worden ſein. Die Nord⸗ 
feite von Nikolaſeff, durch die breite Mündung des Inguls und des 
Bug gedeckt, hat noch keine Befeſtigungen erhalten, dieſelben ſind jedoch 
auch ſchon projektirt und dürften demnächſt in Angriff genommen wer- 
den. An welchen Punkten der Bugfluß ſonſt noch mit Batterien ge⸗ 
deckt wurde, iſt nicht genau bekannt, ebenſo wenig ob die Duſeperauen 
mit Geſchütz verſehen wurden. Bei Cherſon ſelbſt wurde die auf dem 
hoͤlzernen Debarkadeur errichtete Batterie von 6 Kanonen auf Befehl 
des General Knorring abgebrochen und auf die weſtlichſte Spitze der 
ſogenannten Quarantaineinſel übertragen. Die alte Citadelle von Cher⸗ 
fon wurde nur gegen die Waſſerſeite, wo fie fo ziemlich den Dnieper⸗ 
arm beherrſcht, mit Geſchütz verſehen; die Mauern blieben aber unver⸗ 
beſſert als halbe Ruinen ſtehen. So eben angelangte Berichte aus 
Berdiansk melden: Die Bewilligung für Gopeevich, ohne Quarantaine 
laden zu können, kam daſelbſt erſt am 1. Dezbr. an, als die Schiffe 
ſchon abgeſegelt waren; man hofft, daß dieſe Bewilligung fürs nächſte 
Frühjahr Geltung haben werde. Die Agenten Gopecevichs im azow⸗ 
ſchen Meere haben bereits alle nöthigen Maßregeln getroffen, damit die 
Ladung beim Anlangen der Schiffe unbeanſtandet vor ſich gehen konnte. 
Seit drei Tagen herrſcht vollkommenes Thauwetter. 


ö b Dänemark. 

Aus Itzehoe bringen die „H. N.“ Meldung, daß der holſteinſchen 
Ständeverſammlung der Entwurf eines Verfaſſungsgeſetzes 
für die beſondern Angelegenheiten des Herzogthums Hol⸗ 
ſtein zur Beſchlußnahme hinſichtlich derjenigen Beſtimmungen, welche 
Veränderungen der Verordnung, betreffend die Verfaſſung des Herzog⸗ 
thums Holſtein vom 11. Juni 1854 betreffen, vorgelegt worden it. 

Der eben daſelbſt mitgetheilte Entwurf enthält 25 88 in zwei Ti⸗ 
teln, wovon der erſte die allgemeinen Beſtimmungen bringt, der 
zweite von der Verſammlung der Provinzialſtände handelt. 


Osmaniſches Reich. 

A Auf außerordentlichem Wege find aus Konſtantinopel Meldun⸗ 
gen hier angelangt, welchen zufolge die Omer Paſcha feindliche Partei 
einen momentanen Sieg erfochten zu haben ſcheint. Dem Serdar ſoll 
verboten worden ſein, nach Konſtantinopel zu kommen — er wurde 
am 15ten erwartet — und ein Befehl des Sultans weiſt ihn an, fi 
von Trapezunt unverzüglich nach Erzerum zu begeben, oder ſein Ober⸗ 
kommando niederzulegen. (2) 

In den letzten Tagen ſind ziemlich viele Verwundete aus der Krim 
in Konſtantinopel angekommen, was auf neue in der Krim vorgefallene 
Kämpfe ſchließen läßt. Direkte Daten vom Kriegsſchauplatze ſind aber 
nicht eingelaufen. 
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Provinzial-Zeitung. 
% Breslau, 23. Januar. [Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Beer- 
digungs⸗Kaſſen⸗Verein.] Der eben herausgegebene Jahresbericht von 


1855 weiſt einen Kaſſenbeſtand aus dem Jahre 1854 von 995 Tolr. 27 Sgr. 
nach. Dazu kommen in den erſten 3 Quartalen die laufenden Beiträge von 
3392 Mitgliedern x 1 Thlr. 12 Sgr. (1578 Thlr. 8 Sgr.). Im 4. Quar⸗ 


tal, . Aiden wor. 2 lr. De ar ierzu kommen noch 
die in den n artalen im Drange th geleiftete ü 
dt Ae in 0 Auflagen a Seren 6 Sg a i gage 
a 3 Sgr. (321 Thlr. 24 Sgr.); Antrittsgelder von 110 Zugetretenen 
20 Sgr. Von Intereſſen aus ſchleſ. Pfandbriefen 19 Thlr. 15 Sgr. 
Sämmtliche Einnahmen, incl. des obigen Beſtandes: 3394 Thlr. 28 Sgr. 
Ausgaben an Beerdigungsgeldern für 46 Mitglieder 1343 De 28 
Krankengeld an 333 Mitglieder 1135 Thlr. 11 Sgr., zurückgezahlte 
ſchüſſe 25 Thlr. 25 Sgr.; verſchiedene andere Ausgaben 317 Thlr. 2 15 
hierbei kommen 200 Thlr. 14 Sgr. in Ausfall von 83 Mitgliedern, welche 
wegen Reſtirung der Beiträge geſtrichen werden mußten. Sämmtliche Aus⸗ 
gaben: 2822 Thlr. 6 Sgr., bleibt Beſtand für 1856: 572 Thlr. 22 Sgr. 
Die General⸗Verſammlung findet den 3. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
„goldenen Kreuz“ in der Nikolaivorſtadt ſtatt. ö Sen 
In der General⸗Verſammlung „zur Zufriedenheit“ am 20. d. Mts. fi 
die Rechnun ie f ſtatt, welche gehörig geprüft, für richtig gefunden, 
Vorſtehern die liche Decharge e t und von den Verſammelten ihre 
Mühewaltung ein Dank votirt wurde. Hierauf wurde zur ds wahl 
geſchritten, es wurden wieder Freie die Herren Kretſchmer Friedr. Püſchel, 
und Kupferſchmiedmeiſter Schreiber, an die Stelle des ausſcheidenden 
Herrn Lohmüller Scholz wurde Herr Sekretär Rothe gewählt. 


— 
> 
> 


hier in der evang. 
ſich felbft; fo gefiel allgemein das Orgel⸗Praludium nach dem 


— 


P. C. Ueber den gegen ng Stand der Waſſerbauten im 
Regierungsbezirk Liegnitz geben uns folgende Mittheilungen zu: 
Die Oder⸗Regulirungsbauten zur Verbeſſerung der Schifffahrt und der 
fiskaliſchen Ufer wurden fortgeſetzt, und die Deicharbeſten zum Schutz 
der Oder⸗Niederungen bis zum Eintritt ſtrengen Winters und in dem 
Maße im Gange erhalten, daß an 4000 Arbeiter täglich beſchäftigt 
waren. Auch fand in den letzten Monaten die Herſtellung und Vertie⸗ 
fung von Gräben in der Ochel⸗Niederung der Kreiſe Freiſtadt und 
Gruͤnberg zur Verhütung von Ueberſchwemmung und Verſumpfung 
ſtatt. Es find ferner bedeutende Vorfluth⸗Anlagen, die in Folge der 
großen Näſſe in den Jahren 1854 und 1855 unabweislich geworden 
waren, während dieſer Zeit in Angriff genommen worden; bielelben 
haben hunderte von Arbeitern beſchaͤftigt. Das angekaufte be A 
Oderwehr, welches zur Sicherung und Erleichterung der Oper: Schiffs 
fahrt kaſſirt werden wird, iſt bereits übernommen. 

+ Brieg, 21. Januar. [Statitifhes und Commerzielles.] 
Nach einer von der Polizei- Verwaltung bekannt gemachten, im De: 
zember 1855 ſtattgefundenen Zählung, gibt es in unferer Stadt 12,058 
Einwohner, das Militär ungerechnrt. Davon find 5892 männlichen 
und 6166 weiblichen Geſchlechts. Dem Religions⸗Verhältniſſe nach ſind 
8315 evangeliſche Chriſten, inklufive 12 Alt⸗Lutheranern und 18 Per⸗ 
ſonen, welche eine ſogenannte Brüder⸗Societät bilden; 3381 2 
Shriften, inkluſive 58 Diſſidenten, und endlich 362 Juden. Taubſtumme 
gibt es 8 Perſonen, Blinde 11 Perſonen. Die Zahl der offentlichen 
Gebäude beläuft ſich auf 58, die der Privatgebäude auf 953. Der 
Viehſtand betrug: 163 Pferde, 1 Eſel (9), 183 Stück Rindvieh, 269 
Schafe, 12 Ziegen und 225 Schweine. — Der vorherrſchende Stand 
in unſeter Stadt iſt der Handelsſtand; denn außer der Legion von Kauf⸗ 
leuten, Viktualien⸗Händlern, Höfern, Höferinnen und Untverſalſchacherern 
jeder Art, gibt es noch eine zweite Legion, gebildet aus Agenten, erſten, 


Nr 


5 
5 » at am vergangenen Sonnabende im königlichen Opernhauſe ſtattge⸗ 


zweiten und dritten Kalibers, aus Mäklern von mancherlei Branchen, 
und endlich aus allen ſolchen Perſonen, welche blos nebenbei Geld⸗ 
Geſchäfte machen. Die Corporation der Leßteren ift, einem geheimen 
Orden gleich, unzählbar und ſehr gemiſcht. 

= Brieg. Dem praktiſchen Arzte Dr. Fitzner hierſelbſt iſt die ſil⸗ 
berne Impf⸗Medaille verliehen worden. 


—— — 

[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Nicht Hr. Rentmeiſter 
Heinke, ſondern der Hr. Rentmeiſter Wetzel iſt am Es Mts. Abends 
auf dem Heimwege von Wehrau auf der glattgefrorenen Dorfitraße zu 
Klitſchdorf ſo gefährlich gefallen, daß er ſchon nach einer halben Stunde 
verſchieden if. — In unſerem Anzeiger wird eine neue Revalenta 
borussica angekündigt, die in Mebe's Reſtauration zu haben iſt, näm⸗ 
lich: Schweinspökelbraten mit Erbſen und Sauerkraut! 

+ Glogau, Maozart's Geburtstag wird im Theater und außerhalb 
deſſelben feſtlich begangen werden. Im Theater wird eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von Piecen verſchiedener Meiſterwerke Mozarts und am Schluſſe 
„Mozart und Schikaneder, oder: Der Schauſpieldirektor“ (Ope⸗ 
rette von L. Schneider, Muſik von Mozart) gegeben. Im weißen 
Saale veranſtaltet, wie gemeldet, Hr. Radeck ein großes Konzert, 
wobei die Kapelle des 6. Inf.⸗Regts., die Opernſängerin Frl. Bloch 
und der Inſtrumental⸗Verein mitwirken wird. 

Sagan. Das am 18. d. Mts. zum Beſten der Stenzel ſchen 
Stiftung gegebene Konzert hat eine Einnahme von 53 Thlr. 8 Sgr. 
6 Pf. 21 hit, nach Abzug der Koſten (27 Thlr. 20 Sgr.) iſt ein 
Rein⸗Ertrag von 25 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. der genannten Kaſſe zu⸗ 
gefloſſen. A 
e Freiſtadt. Die hieſige Poligei:Verwaltung ordnet an, daß die 
Beſitzer von Fleiſcherhunden, Bulldoggs, Neufoundländern ꝛc. bei Ver⸗ 
meidung einer Geldſtrafe v. 3 Rtl. verpflichtet ſind, dieſe Hunde, ſobald ſie von 
der Kette gelöst ſind, mit einem von Eiſendraht geflochtenen Maulkorbe 
zu verſehen. — Wie der Kreis⸗Anzeiger meldet, hat ſich die Meinung: 
Felser Freiſtadt und Hertwigswalde bei dem Hainvorwerk in den 
— . müſſe ſchon wegen der Ortsnamen ein heiliger Hain der 

u 2 geſtanden haben, bei näherer Unterſuchung auf das 
Sch an eſtätigt. Es find beſonders die Nachrichten und Ueberreſte 
von dre Tempelgebäuben aus der Heidenzeit bier wichtig; erſtlich 
von S815 wie die J zur Zeit der Sündfluth untergegange⸗ 
nen Schloß neben der heidniſchen Hügelkoppe auf der Spitze des Gold: 
berges, zweiten don einem Grabgebäude und drittens von einem Bade: 
hauſe, dem Bade der Mutter Hertha am Fuße des Berges. 

Il Horſchberg. Auch hier wird Mozarts Geburtstag feſtlich be⸗ 
— werden! ſo wird ſich namentlich die „Concordia“ am nächſten 

onnabend verſammeln, um eine Vorfeier abzuhalten. In Friede⸗ 
berg a. O. hat ſich ein beſonderes Feſikomite gebildet, um die auf 
Sonntag den 27. d. Mts. angeſetzte Feier zu begehen, und zwar durch 
ein re 72 Snfteumental-Kongett 

idniß. Am 31. Januar verſammelt ſich die Handels: 
kammer, um namentlich den Jahresbericht 0 das Fr AR zuſam⸗ 
menzufellen und über die Mittel zur Vorbeugung der Verarmung der 
Weber und Arbeiter zu berathen. — Hr. Mühlenbeſitzer G. Dierig 
zu Peterswaldau beabsichtigt in feiner Waſſermühle, die theilweiſe auch 
durch Dampf getrieben wird, bedeutende Erweiterungen anzubringen. 


— Feuilleton. 


„ Breslau, 22. Januar. [Sonntags⸗Vorträge im Muſik⸗ 
Saale der ee VIII Herr Profeffor Dr, Peeneenpil 
Ueber die Entdeckungsreſſen im Innern Afrika's. Während am 
Nordpol — ift es in den afrikaniſchen Wüftengegenden die Hite bei 

— nein an Feuchtigkeit, welche die Civiliſation Gerinträshtigt. Eine 

6 geheurer Flächenausdehnung trennt den bekannteren nördlichen 

Sind em noch wenig befuchten Innern Afrikas. Außer den natür⸗ 

inderniſſen iſt aber auch der Widerſtand bösartiger Einwohner zu 

fen. a Ra Friedensſchluſſe vom Jahre 1815 wurde zunächſt von 

Engländern der Verſuch A auf dem Niger weiter vorzudringen, 
e e e F 

ei agen, w alls zu keinem Reſultat e mauriſche 
Saab ge — Reiſenden 9 Der einzige ER ii h fr 90 


ahrt nach dem innern 
20 ſuchte ni \ ein Bild von dem Innern des Landes zu entwer⸗ 
t 


jedoch die W nicht entſprochen hat. Statt der Abflachun⸗ 
fanden ſich mannigfaltige Plateaus, daneben die reiche Vegetation der 
ennatur, zu deren Bewältigung ein entwickelungsfähiges Kulturleben 


wird. a 
eich 

jährigen Druck des Sklavenhandels ver- 
kümmert; zum Ruhme der Menſt beit darf man jedoch annehmen, daß auch 
dieſe — — endlich aufhören wird. Schließlich gedachte der Redner noch 
des engliſchen Unternehmens im Juli 1854 zur Erforſchung des innern 
Afrika, und ſprach die Hoffnung aus, daß mit Hilfe der eurdpäfſchen Kultur, 
namentlich aber des ſeine 15 überall hin erweiternden mer für 
. fo arg vernachläſſigten Erdtheil beſſere Zeiten herankommen 


n. Ueber ſicht des preußiſchen Kirchenrechts in einer ſyſtematiſchen 
Darſtellung nach dem 9 — . — den ſpäteren Gestern. 
Ein Handbuch für Geiſtliche und Kirchenbeamte. Von M. Delius, 
1 Breslau bei G. P. Aderholz. 1856. Preis 


Die vorliegende Schrift beabſichtigt, dem Nichtjuriſten eine kurze und 
Hare Darſtellung des gegenwärtig —— — Alrchenmehes zu geben. 
Sie enthält zu dieſem Zwecke die Vorſchriften des landrechtlichen Titels 
„Von den Rechten und Pflichten der Kirchen und geiſtlichen Geſellſchaften“ 
und im Anſchluß an dieſelben die neuere, dieſen Gegenſtand betreffende Ge⸗ 
ſetzgebung, ſo wie die erheblicheren Entf eidungen des Ober⸗Tribunals. Die 
nur für Juriſten wichtigen geſetzlichen Befimmungen find nach dem Plane 
des Verfaſſers ausgeſchieden. Eben fo hat derſelbe, um die Schrift nicht zu 
K anſchwellen zu laſſen und dieſelbe ſo allgemein zugänglich zu machen, 

Menge von Reſkripten übergangen, durch welche andere ähnliche Werke 
zu und darum koſtſpielig werden. Der Werth ſeiner Arbeit hat 
durch dieſe Auswahl gewonnen, da die Maffe der Verfügungen das klare 
B 1 Zu er nur verwiſcht hätte, dieſelben immense für 

1 e ; b 5 g g 
— Juteruſße haben. chrift beſtimmt iſt, zum Theil nur ein unterge 


& 
wenigen Vormündern find die Grenzen ihrer B iffe, die Pflich⸗ 
ten ihres Amtes genau bekannt. Wenn oft äber die Age ase 5 


rſchriften der Ge⸗ 
zu fördern, iſt die Abſicht des 
ers. Möchte feine Schrift in die Haͤnde recht 
vieler Vormünder gelangen. 
Der erſte diesjährige Subfkriptions⸗Ball in Berlin, 
deſſen unſere berliner Korreſpondenz in Nr. 37 d. Ztg. bereits gedachte, 


„ und zwar in einer fo glänzenden und vollkommenen Weile, daß 
man allgemein die Wiederbelebung dieſer ſchönen Feſte freudig willkom⸗ 
men hieß und ſich in den lebhafteſten Aeußerungen der Anerkennung 
und des Dankes gegen den General⸗Intendanten v. Hülſen vereinigte, 


Ihre Majeſtäten der König und die 


er RN 


ä 


deſſen angeſtrengten Bemühungen die Herſtellung der Subſtriptions⸗ ſchild in Fang 55 ae bed baten ber Cehrier ‚und Grin: 2 


Bälle gelungen iſt. Mehr als ein Jahrzehnt ift verfloſſen, ſeitdem die 
Reſidenz ſolcher Feſte entbehrt, welche eigentlich nach allen Beziehungen 
hin Nußen bringen und füglich nie hätten aufhören ſollen. Die Zeiten 
haben ſich ſeit dem letzten derartigen Balle (welcher zu Anfang der vier⸗ 
ziger Jahre gegeben wurde) geändert und man war mit Recht auf die 
ganze Einrichtung geſpannt. Vorbereitungen aller Art, welche ſchon 
während des ganzen Tages dichte Maſſen Neugieriger an dem Opern⸗ 
hauſe verſammelt hielten, ließen Großes erwarten — allein die groß⸗ 
artigſten Erwartungen wurden übertroffen von der Pracht der Einrich⸗ 
tungen, dem Glanz der Geſellſchaft und dem feinen und doch durchaus 
ungezwungenen Ton, welcher bei dieſem Feſte herrſchte. 

Eine Abtheilung berittener Schutzmänner, welche ſchon nach 6 Uhr 
bei dem Hauſe anlangte, hielt die Ordnung unter den anfahrenden 
Wagen in einer ſo muſterhaften Weiſe aufrecht, daß trotz ihrer großen 
Anzahl durchaus kein Aufenthalt veranlaßt wurde. In dem Kaſſenflur 
waren die Garderoben aufgeſtellt, von hier gelangte man in die Foyers, 
welche als Vorbereitung ſchon eine Ueberraſchung boten, indem ſämmt⸗ 
liche Gänge außerhalb des Ballſaales in einen zauberiſchen Gar: 
ten oder vielmehr in 86 dufterfüllte Laubgänge umge: 
ſchaffen waren. Dichtes Laub bedeckte die Wände und darüber hin⸗ 
weg rankten Schlinggewächſe die Decke entlang, als wollten ſie ein 
Laubdach bilden. Reich blühende Camelien grüßten mit ihrem vielfar⸗ 
bigen Schimmer aus dem breitblättrigen Laube, welches die exotiſchen 
Blattpflanzen unter ihnen bildeten, während fie hoͤchſtens den Orangen- 
oder Oleanderblüthen einen kleinen Durchblick gönnten. Denn der 
eigentliche Platz der erſten Frühlingsboten war am Fußboden dieſer 
Urwaldſpaliere, wenn ich mich ſo ausdrücken darf; hier bildeten Hya⸗ 
zinthen⸗, Tulpen⸗, Maiglöckchen⸗ und Tazetten⸗ Gruppen einen lichten 
und duftigen Abſchluß zu dem dunkeln Laube. Spiegel, welche, wo es 
ſich irgend thun ließ, angebracht waren, vermehrten den Reiz dieſes 
Aufenthaltes, deſſen Beleuchtung wie ein durch Schatten gebrochener 
Reflex gegen den Glanz des Saales erſchien. Wie geblendet wurde der 
Eintretende am Eingang des Saales gefeſſelt, fo großartig wirkte die 
impoſante Räumlichkeit, über welche faſt tauſend Flammen ein Licht⸗ 
meer ergoſſen und eine taghelle Beleuchtung verbreiteten. Bühne und 
Parquetraum des königlichen Opernhaufes waren in eine einzige Fläche 
verwandelt. Die große königliche Loge, zu welcher eine breite Frei⸗ 
treppe führte, und welche die beiden Seiten des Foyers des erſten Ran⸗ 
ges verband, erhöhte den Eindruck beträchtlich. Ein Blick von dieſer 
Loge bis zu dem äußerſten Ende des Saales, machte einen wahrhaft 
zauberiſchen Eindruck. Vor dem Auge des Herabblickenden wogten die 
dichten Maſſen, neben ihm hielt ein reich geſchmückter Damenkreis die 
Logen beſetzt, während der geſchloſſene Raum der Bühne dem Ganzen 
den wirkſamſten Abſchluß gab. Eine rieſige Veranda, von dichtem Laub 
umkränzt, ſchloß die Bühne nach drei Seiten ab und geſtattete einen be⸗ 
zaubernden Durchblick auf eine weite maleriſche Landſchaft, in welcher 
Berg und Thal, Wald und Feld munter wechſelten und in weiter Ferne 
Luſtſchlöſſer zur Ruhe aufforderten. Ein kaſſettirter Plafond, von wel⸗ 
chem die Kronenleuchter herabhingen, deckte die Bühne, an deren 
Hinterwand ein Ball⸗Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors 
Wieprecht aufgeſtellt war. Vier prachtvolle Kandelaber umgaben mit 
dem ſtrahlenden Glanze ihrer Lichter die hohe Eſtrade für die Muſiker, 
während an jeder Säule der Veranda wie an den Logen des erſten 
Ranges vielarmige Wandleuchter angebracht waren. Auch die königliche 
Loge war nicht ohne Schmuck geblieben. Dichte Azaleen⸗Gruppen füll⸗ 
ten die Niſchen aus und umkränzten im Hintergrunde die Büſten Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin, während ſie im Vordergrunde 
die Friedrich's des Großen und Friedrich Wilhelm's III. umgaben. In 
den Lauben des Foyers und auf der Bühne, zu beiden Seiten des 
Orcheſters waren Ace ir aufgeſtellt; die Ballmuſik wurde von 
jenem erwähnten Orcheſter abwechſelnd mit dem Trompeter ⸗Chor des 
Garde⸗Küraſſier-Regiments ausgeführt, welches in Uniform in den Lo⸗ 
gen des dritten Ranges über der großen königl. Loge aufgeſtellt war. 

Gegen 9 Uhr erſchien der königliche Bel in den Seitenlogen des 
vom Zuſchauer⸗Raum links gelegenen Proſcenjiums. Anweſend waren 
önigin, Ihre königlichen Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Prin ER von Preußen, der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl, die Pr nzeſſinnen Louiſe und Frie⸗ 
drich Karl, die Prinzen Friedrich Wilhelm, Albrecht, Al⸗ 
brecht (Sohn), Adalbert, Friedrich, Georg von Preußen, der 


Prinz⸗Regent von Baden (in der Uniform feines preuß. Ulanen⸗ 


Regiments), der Großherzog von Sach ſen⸗Weimar (in der 
Uniform ſeines preußiſchen Küraſſier⸗Regiments), der Erbprinz von 
Deſſau (in der Majors-Umform des 1. Garde⸗ Regiments zu Fuß) 
und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg. Se. Majeſtät der 
König wie die königlichen Prinzen trugen den Waffenrock. Unter den 
auf dem Balle Anweſenden befanden ſich die ſämmtlichen Miniſter (mit 
Ausſchluß des Herrn v. Raumer) in Civil, ferner die meiften hier reſt⸗ 
direnden Geſandten, von denen der ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte in 
Uniform erſchienen war, viele Generale, die Spitzen der berliner Be⸗ 
hörden: der Stadt⸗Kommandant General: Major v. Schlichting, der 
General⸗Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey, der Ober⸗Bürgermeiſter Kraus⸗ 
nick, der Bürgermeister Naunhn. Die Präſidenten beider Häuſer der Lan⸗ 
desvertretung und viele Mitglieder derſelben, ſowie eine Anzahl von Offi⸗ 
zieren aller Rangſtufen und Waffengattungen und ein gewählter Herren⸗ 
und Damenkreis. Gegen 9% Ubr begann die Polonaiſe, welche von 
dem General: Intendanten Kammerherrn v. Hülſen angeführt wurde. 
Es folgte Se. Majeftät der König mit Ihrer königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen mit 
Ihrer Maſeſtät der Königin, Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm mit Ihrer königl. Hobeit der Prinzeſſin Karl, und Se. kgl. 
Hoheit der Prinz Karl mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich 
Karl und die übrigen hohen Herrſchaften. Nachdem dieſe Polonaife, 
welche ſich in anderer Ordnung ſpäter noch einmal wiederholte, beendet 
war, kehrten die allerhoͤchſten Herrſchaften in ihre Logen zurück, und es 
begannen in zwei Kreiſen die Rundtänge, an welchen die jüngeren Prin⸗ 
zen lebhaften Antheil nahmen, während Se. Majeſtät der König in 
den Saal trat und viele einzelne Perſonen mit gewohnter 
Huld und Gnade anredete. Es herrſchte unter den Tanzenden 
die größte Ungezwungenheit; es war kein Tanzordner beſſellt, ein Um⸗ 
ſtand, welcher dem Ganzen jedenfalls zum Vortheil gereichte. In den 
Pauſen begab man ſich durch die königliche Loge in den daran ſtoßen⸗ 
den Konzertſaal, in welchem zabllofe kleine Tiſche gedeckt waren, wäh⸗ 
rend ein im Hintergrunde aufgeſtelltes Büffet kalte Speifen und Weine 
verabreichte. Die Logen des erſten, zweiten und dritten Ranges waren 
durch Aushebung der Thüren in direkte Verbindung mit dem Ballfaal 
getreten, während die Gallerie mit Zuſchauern dicht beſetzt war. Der 
Anblick von den Logen auf die Gruppen im Saale war unbeſchreiblich 
glänzend. — Gegen Mitternacht verließen Ihre Majeſtäten das Haus, 
während die übrigen Herrſchaften vom Hofe zum Theil bis zum Schluß, 
um 2 Uhr, verweilten. Eine frobbewegte Stimmung herrſchte in allen 
Kreiſen, man hörte nur eine Stimme des Lobes über das Arrangement 
des Ganzen, welches jedenfalls zu den größten Verdienſten des Herrn 
v. Hülſen gebört. Berlin iſt dem Herrn General: Intendanten auf's 
Neue zu Dank verpflichtet worden für ein Feſt, welches neben dem ſei⸗ 
nen Theilnehmern geſpendeten Vergnügen, in viele Zweige der Ger 
ſchäftswelt einen eingreifenden Nußen gebracht hat. Bevor wir den 
Bericht ſchließen, können wir nicht umhin, der Verdienſte lobend zu er⸗ 
wähnen, welche ſich um die einzelnen Theile des Ganzen der königliche 
ekorationsmaler Prof. Gropius, der Ober⸗Baurath Langhans, der 
Tbeater⸗Inſpektor Daubner, der Gärtner Beyer und bei der Ausfüb⸗ 
rung der einzelnen Anordnungen die Beamten der General⸗Intendan⸗ 
tur erworben haben. Der günfige Eindruck dieſes Feſtes wird auf die 
folgenden beiden Bälle ſicher einen wohlthätigen Einfluß 8347) 
8 eit. 


[Anfelm v. Rothſchild] Als ich neulich fern vom deutſchen 
Vaterlande die Nachricht vom Tode des alten Meyer Anſelm v. Roth: 


Be 2 TEE TE oe 


der des groß 
hat, da fer mir eine Unterhaltung ein, die ich mit dieſem merkwürdi⸗ 
gen Manne vor einer langen Reihe von Jahren gehabt habe und die 
allen denen als beachtenswerthe Lehre dienen kann, welche glauben, daß 
Reichthum allein binreicht, um glücklich zu machen. Als ich im Jahre 
1831 den Miniſter R. auf einer Reiſe nach London begleitete, kamen 
wir durch Frankfurt a. M. wo wir uns einige Tage aufhielten. — 
Rothſchild gab dem Miniſter zu Ehren in ſeinem neu eingerichteten 
Landhauſe, vor dem Bockenheimer⸗Thore, eines jener Diners, welches 
nur ein Rothſchild zu geben im Stande iſt, und zu welchem, außer den 
Bundestags⸗Geſandten, auch die hochgeſtellteſten Männer geladen wa⸗ 
ren, die ſich zur Zeit in Frankfurt a. M. aufhielten. Als der alte 
Rothſchild nach dem Diner einen Theil der Geſellſchaft, zu der auch ich 
gehörte, die prachtvoll eingerichteten Gemächer, den ſchönen Garten mit 
Treibhäuſern, worin ſich die ſeltenſten Pflanzen der Welt befanden, ſeine 
großartigen Stallungen und die koſtbarſten Pferde und Eauipagen ge⸗ 
zeigt hatte, ging er noch mit mir im Garten ſpaziren. Ich konnte 
nicht unterlaſſen, meine Verwunderung über alle die Herrlichkeiten aus⸗ 
zuſprechen, die wir ſo eben geſehen hatten, und den Mann glücklich zu 
preiſen, dem es ein Leichtes iſt, dies alles, und wenn er will auch noch 
mehr, anzuſchaffen. Da antwortete mir der alte Rothſchild: Sie ſind 
noch ein junger Mann, der, wie es mir ſcheint, leicht durch äußeren 
Glanz zu verblenden iſt, und daher will ich zu Ihrer Belehrung o 

mit Ihnen ſprechen. Sie haben meine Häufer geſehen und die groß- 
artigen Räume, ſo wie die koſtbare Einrichtung derſelben bewundert — 
ich habe dies alles fo einrichten laſſen, um meine Gäſte ihrer würdig 
darin empfangen zu können; was mich betrifft, der ich nicht von Ju⸗ 
gend an daran gewöhnt bin, mich darin zu e ſo fühlte ich mich 
wohler in unſerem beſcheidenen Familien⸗Hauſe in der Judengaſſe. — 
Sie fanden meinen Garten ſchön, ich habe aber wenig Muße ihn zu 
genießen. — Sie ſtaunten über die Pracht meiner Pferde, ich benutze 
ſie nicht, ſie ſind nur da für meine Neffen, wenn die mich beſuchen; 
ich würde herunterfallen, wenn ich jetzt erſt verſuchen wollte zu reiten. 
— Meine Equipagen waren ebenfalls ein Gegenſtand Ihrer Bewun⸗ 
derung — ich halte ſie, weil ein Rothſchild ſie halten muß, benutze ſie 


aber wenig, da ich, in meiner Jugend nicht an a 9 ſtets 


ein gewiſſes Unbehagen empfinde, wenn ich fahre. habe Ihnen 


heute ein Diner gegeben, wo ich meinen Gäſten das Seltenſte von dem 


vorgeſetzt habe, was verſchiedene Welttheile produziren und die beſten 
Köche zu bereiten verſtehen; ich fühlte mich glücklich, wenn etwas davon 
beifällig aufgenommen wurde und ſo hohe Gäſte befriedigte; ich weiß 
aber nicht, ob Sie bemerkt haben, daß ſämmtliche mir dargereichte Ge⸗ 
richte unangerührt wieder fortgenommen wurden, während ich als ſtreng⸗ 
gläubiger Jude nur eine einzige von meiner alten jüdiſchen Köchin 
kauſcher bereitete Speiſe genoß, und meiner Geſundheit wegen auch 
nicht ein Glas von den ſeltenen Weinen trank, die ich aus der beſten 
Quelle, aus allen Ländern der Erde für meine Freunde und Gönner 
beziehe. Endlich aber, junger Mann, muß ich Ihnen noch eine Sache 
mittheilen; und dies ſprach er mit bewegter und zitternder Stimme, 
Sie kennen meine Frau, es iſt die vortrefſichſte Frau, die ein Mann 
auf Erden finden kann, mein ſeliger Vater hatte ſie für mich beſtimmt 
und gewollt, daß ich ſie heirathete — wenn auch kinderlos, war meine 
Ehe eine glückliche, eine ſehr glückliche, und ich preiſe meinen Vater, 
daß er dieſe Heirath gewollt hat, obgleich ich damals anders darüber 
dachte, denn ich liebte eine Andere und es war nicht die Frau meiner 
Wahl. So ſprach der alte Rothſchild, dem es ein Leichtes geweſen 
wäre, Millionen zur Befriedigung einer Laune hinzugeben. 


[Zur Sitten⸗Geſchichte.] Die große Maſſe in London, d. h. die 
Millionen, welche weder von politiſchen Rechten noch pecuniärem Ueber⸗ 
fluſſe demoraliſirt werden, ſcheinen ſich wenig um den Krieg zu beküm⸗ 
mern. Eine Mordgeſchichte — und es vergeht ſelten ein . ohne 
eine neue — intereſſirt fie mehr als alle Weltgeſchichte. Der bisſetzt 
16fache Vergifter Palmer iſt ſogar auch in böhern Kreiſen der Held 
des Tages. Seine Wettrennpferde wurden für 230, für 430, für 500, 
für 590 und Chicken ſogar für 800 Guineen verauktionirt. Um fein Haus 
und fonftige intereſſante Punkte, die durch ihn berühmt geworden, ſaßen 
neulich mitten im Januar ein Dutzend Zeichner u die londoner Bilder: 
zeitungen, welche demnächſt alſo wahrſcheinlich im Wetteifer der Con⸗ 
currenz alle moglichen Gegenſtände, die durch ihn nationalberühmt wur⸗ 
den, in getreuen Abbildungen mit intereſſantem Text vor das Auge der 
zgebildetſten, freieſten reichſten und chriſtlichſten Nation“ ſtellen werden 
Für den Text birgt Rugeby und die Umgegend. der heimathliche Wir⸗ 
kungskreis des nicht blos materiellen, ſondern auch moraliſchen Vergif⸗ 
ters von Profeſſion, noch ein reiches Material, das Zeitungseigenthſ⸗ 
mer und Pennyſchreiber mit Liſt und Geld auszuſchrauben ſuchen. Er 
Rand in vielfachen Liebesverhältniſſen und Geldbeziehungen mit den 
„ reſpektabelſten Familien. Selbſt der Poſtmeiſter und der Staats⸗ 
anwalt in ſeiner Unterſuchung gaben Beweiſe von aufopfernder Freund⸗ 
ſchaft durch Brieferbrechung und Geldtransactionen 15 eſchaffung un⸗ 
ſchuldbekräftigender reſpektabler Zeugen. Aus noch hoͤhern Kreiſen ſtell⸗ 
ten während der letzten Toge mehre Marquis und „Marchioneſſes“ 
ein gutes Kontingent für intereſſante Zeitungs⸗ und Geſprächsartikel. 
Der Marquis v. Travesend ſtirbt. Sein Leichnam liegt noch nicht 
acht Tage unter der Erde und ſeine Gattin, von ihm ſeit mehreren 
Jahren getrennt, tritt mit ihrem neuen Gemahl vor den Altar. Sie iſt 
„erſt“ 70 Jahre alt. Die Marchioneß v. Con ingham, auch ge 
trennt, erſcheint in den Zeitungen, vom Bäcker wegen einer geringen 
Schuld angeklagt, welche fie in Terminalzahlungen abzuzahlen ver⸗ 
ſpricht. Der Marquis v. Ailesbury ſtirbt, der ebenfalls von ſeiner 
Frau getrennt war; Letztere, berühmt als Erfinderin der neuen runden 
Damenhängehütte (beiläufig eine der ſeltenſten Erfindungen Englands, 
worin wirklich Geſchmack 10 ſchließt einen neuen Ehebund hinter dem 
Sarge des Gemahls. Die ehemals berühmte Marchioneß und Univer⸗ 
falerbin v. Londonderry reicht ihre Hand dem Lord Eglington. Der 
zweite Sohn des Königs der Belgier wird vom Gerücht in Windſor 
erwartet, um die Bekanntſchaft der Prinzeſſin Alice zu machen, wor⸗ 
aus etwas werden kann, wenn die Times, wie in einem ähnlichen Fall, 
das Aufgebot nicht verbietet. Solche Neuigkeiten find allerdings nicht 
von politiſcher Wichtigkeit, aber, nach vielfacher Erfahrung zu ſchueßen, 
beſchaͤftigen fie hier das gebildete Publikum viel wärmer als Krieg und 
Frieden, wovon man überhaupt nicht gern zu ſprechen ſcheint, da Nie⸗ 
mand etwas Rechtes darüber zu ſagen weiß. Bei aller unbeſchränkten 
Rede: und Preßfreiheit gilt es offenbar für unanſtändig, von erfterer 
in guter Geſellſchaft in N ug auf Politik Gebrauch zu machen. Sie 
iſt Sache einer beſondern Klaſſe von Menſchen, die in wirklich guter 
Geſellſchaft durchaus in keinem beneidenswerthen Rufe ſtehen. (D. A. 3.) 


Whiſt ein apoplektiſches Spiel.] Ein ausgedienter Spieler 
erzählt folgende whiſtfeindliche Anekdote: Neulich fragte ich einen mei⸗ 
ner 59 einen Arzt, der vollendeter Weltmann, daher auch Spie⸗ 
ler iſt, ob er das Whiſt ſpiele? Whiſt? lautete die Antwort, dem Whiſt 
habe ich entſagt; Whiſt iſt ein gemeines apoplektiſches Spiel. Ein aßo⸗ 
plektiſches Spiel, das begreife ich nicht. Ja, ſehen Sie, lieber Freund, 
es iſt nachgewieſen, daß das Whiſt ſchon zahllofe Schlagftüſſe verur⸗ 
ſacht hat. In England beſonders hat man die Beobachtung eo 
daß unzählige Wyiſtſpieler, darunter ſogar mehrere Herzöge und Pe 
des Königreichs, mit den dreizehn Karten in der Hand i fd. 
Aber im Gale heil erlaubte ich mir hierauf zu demerken, nd 
Whiſt ein kaltes, ruhiges, überlegtes Spiel. Meinetwegen; aber da 
Sie mir durchaus nicht glauben wollen, ſo hören Sie 1 . Ge⸗ 
ſchichte, von der ich Zeuge war. Erzählen Sie denn! Es mögen etwa 
6 Jahre her fein, als ich mit fünf, ſechs Bekannten dreimal die Woche 
zuſammenzukommen pflegte, um Whiſt zu ſpielen, und zwar 1 Louisd'or 
den ... „ wenn ich mich recht entſinne. Eines Abends ſaßen wir wie 
gewöhnlich beiſammen. Die Partie hatte berelts begonnen, als einer 
von den Spielern, ein kleines, dürres, grüngelbes Männchen feine Kar: 
ten aufnimmt, ordnet und dann vor ſich hinlegt. Plötzlich neigt er den 
Kopf, die Arme ſinken ſchlaff herunter, ich ſeh ihn vom Stuhle wan⸗ 


1 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


der merkwürdigeren Sehenswürdigkeiten der Reichs-Hauptſtadt, und 


. d — BEL, L * D D . Fre > A 2 * 7 Far: 9 ET per Cc ee r A r 7 
* ken. Ich will ihm zu Hilfe eilen, vergebliche Mühe, er war todt — Fal nachſuchen; dagegen kann die Wiederherſt des früheren Zu⸗ welche ebenſo zahlreich beſucht war, hielt Sr. Alex. Monhaupt, &-6 einen Vor⸗ | 
todt i ſſes. t „die ſtandes, foweit dieſelbe nach dem en der Polizeib bede an iſt, trag über Inſekten, die den Bäumen beſonders 50 

odt in Folge eines Schlagfluſſes. Man forſcht nach der Urſache, die Rehling; nicht gefordert n ale * > 00 warm | 


einen jo ploͤtzlichen Tod herbeigeführt haben möchte. Einer aus unſe⸗ 
rem Kreiſe ruft: Ich wette 500 Fres., daß er keinen Trumpf in ſeinen 
Karten hatte. Die ſeltſame Wette über einer Spielerleiche wurde an⸗ 
genommen. Man durchblätterte die Karten — der Urheber der Wette 
hatte ganz richtig vermuthet — nicht ein einziger Trumpf befand ſich 
— denselben. Begreifen Sie nun meine Anſicht vom Whiſt? Voll⸗ 
mmen. 


Die kaiſerlichen Stallungen in Wien waren von jeher eine 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
UAUnſere Landwirthſchaft. 


Wenn geſagt wurde, daß dadurch, daß die Spekulation ſich des 
Verkaufes und der Bewirthſchaftung des Landbeſitzes bemächtigt, die 
Einführung des erwerbloſen Proletariats auf dem Lande befördert 
zwar nicht blos für Hippologen. Sie bewahren, um einen ihrer Vor: wird; fo kann man ihr auch noch einen anderen nachtheiligen Ein⸗ 
züge zu erwähnen, ein wohlgeordnetes und trefflich erhaltenes Muſeum fluß auf die Sitten und or Anſchauungsweiſe der Landleute nachweiſen. 
ar wir doch lieber Sammlung!) von Reitzeugen, Kutſchen und Ge: Abgeſehen von jeder idolliſchen Schwärmerei, iſt nicht zu leugnen, daß 


irr von Jahrhunderten her, koſtbare Denkmale vergangener Zeiten, die ländliche Beſchäftigung auf Jeden wohlthätig mildernd einwirkt; 
0 5 f mr 3 der ſtete Umgang mit der Natur vereinfacht die Bedürfniſſe durch den 


billigen Genuß, den Sonnenſchein nach Regen giebt; die Gewohnheit 
auf die Früchte ſeiner Mühen lange warten zu müſſen, ſie vor den 


von denen einzelne Stücke zu weltgeſchichtlichen Erinnerungen gehören. 
In neueſter Zeit ſind Baulichkeiten theils erneuert, theils vermehrt wor⸗ 
den, letzteres namentlich durch die großartige Reitbahn, welche ihres 
Gleichen ſchwerlich mehr finden wird. Was die Wohnung, Wartung 
ee de der — 7 75 N 5 nh von jeher 
ewiß muſterhaſt, doch verdankt namentlich die Geſundheitspflege der | be ngi 25 
ligen le 9 dem Grafen v. See Gen nie dem Fleißigen das tägliche Brodt mangelte, machte die Entſa⸗ 
die meines Wiſſens ſonſt nirgends zu finden. Der Graf hat nämlich] gung in Zeiten der Noth, erträglich. Wird der Beſig ein Handels: 
durch Herrn Morawetz ein Dampfbad für Pferde einrichten laſſen. | artikel, die Bebauung des Bodens eine bloße Spekulation, fo 
Die heilſamen Wirkungen haben ſich ſeit Jahr und Tag durch glän⸗ muß der Landmann zum Kaufmann werden, ohne daß er Gelegenheit 
ende Erfolge bewährt. Es gewöhnt ein anziehendes Schauspiel, ein hat, durch deſſen Lebensſchule ſich deſſen Gewandtbeit und Erfahrung 
Pferd in dem — allerdings ebenſo ſinnreich als einfach eingerichteten — anzueignen; ihm bleibt nur die Unſicherheit des Beſitzes und Lebensun⸗ 
Dampfbad zu ſehen. Mit vernünftiger Ruhe hält es dem heißen Dampf|terhaltes; die Ruhe und der Reiz, den fonft die erzeugte Frucht ge: 
und der kalten Brauſe Stand. Der Ausdruck, womit es den Kopf] währte, die jetzt zur Waare geworden iſt, find verſchwunden. Kommt 
durch das Luftloch ſteckt, ſpricht deutlich genug aus, daß es die Be- noch eine Zerſtückelung der Güter in ganz kleine Parzellen zu der Lehre, 
deutung des Vorganges verſteht. daß überall durch Geld eine reiche Ernte zu erzielen iſt, hinzu, während 
ſchon das Bewußtſein fehlt, daß die eigene Scholle oder die nächſte 
Nachbarſchaft zureichenden Erwerb ſichern, dann verliert ſich auch die 
Anhänglichkeit an die Heimath und deren Sitte; der beſchränkte Bauer 
wird Kosmopolit. Nicht zu leugnen iſt es, daß dadurch die Intelligenz 
geſchärft wird; andere Stände aber haben und bedürfen fie ſchon bin: 
reichend, ihnen fehlt das nöthige Gegengewicht, die Repräsentation des 
ſtabilen Zuſtandes, der Ruhe und Natürlichkeit, und eine große Maſſe 
wird dann hinzugefügt, die jeder Sturm bewegt, wie den Sand der 
Dünen, um ihn bald zu Hügeln aufzuwehen, bald zu Löchern auszu⸗ 
hohlen, fo daß auf ihnen kein beſtändiges Wachsthum Wurzel faſſen 
kann 


oder ihr Fehlſchlagen von einer hoͤheren Macht, der nicht zu widerſtre⸗ 
ben iſt, abhängt, lehrt Geduld, und das Bewußtſein, daß doch faſt 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 17 des Pr. St.⸗Anz. bringt: die allerhöchſte Kabinetsordre vom 
3. Januar d. J., betreffend die von den zu ernennenden Ober⸗Stabsärzten 
abzulegende Prüfung. 

Die Nr. 19 bringt das revidirte Regulativ vom 17. September v. J. für 
die Verwaltung des Bezirksſtraßen⸗Fonds der Rheinprovinz. 

Das 2. Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 

Nr. 4333 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Dezember 1855, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Chauſſee von Stapelburg in der Grafſchaft Wernigerode über Abbenrode 
im Kreiſe Halberftadt nach der hannoverſchen Grenze; unter 1 

Nr. 4334 das Privilegium wegen Emiſſion von 400,000 Thlr. Prioritäts⸗ 
Obligationen III. Serie der Prinz Wilhelms⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 
24. Dezember 1855; und unter . 5 

Nr. 4335 die n betreffend die Errichtung einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft unter der Benennung „Sächſiſch⸗Thüringſche Aktien⸗Geſellſchaft 

ir Braunkohlen⸗Verwerthung“ mit dem Domizil zu Halle a. d. S. Vom 

1. Dezember 1855. 5 

Die Nr. 20 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) Eine Verfügung des Herrn Handelsminiſters vom 8. Januar d. J., be⸗ 
treffend das Verhalten der Poſtbeamten, worin verfügt wird, daß Beamte 
ſich gegen ihre Untergeordneten nicht niederhaltend und rückſichtslos benehmen 
möchten. Das Beſtreben eines jeden dienſtlich Vorgeſetzten muß dahin ge⸗ 
richtet ſein, daß die in dem Poſtdienſtbetriebe unerläßlich nöthige Aufrecht⸗ 
erhaltung ſtrenger Dienſtdisziplin von einem angemeſſenen, das Ehrgefühl 
ſichernden, das Vertrauen nicht ſchwächenden Verfahren begleitet werde, .... 
Die Beobachtung eines richtigen Verhaltens in dem Dienſtverkehre zwiſchen 
den Beamten wird zugleich darauf einwirken, die in dem Geſchäftsverkehre 
mit dem Publikum erforderlichen Rückſichten der Schicklichkeit und Würde 
deſto ſicherer zu befeſtigen. 

(In Dee Ber e die 9 i e 1755 Herrn gar 
miniſter auch an die Verwaltungen der aat enbahnen eine Gircular- 8 2 
Berkägun erlaſſen worden, dag welcher den betreffenden Beamten die de⸗ dagegen, da fie 8 ge N ak a den Kur 5 
ſtimmte Willensmeinung“ des Herrn Chefs der Verwaltung dahin eröffnet | Grundwerthes eines Gutes 10 8 Pest feel 
werden ſoll, „daß herriſches, ga oder ungezien endes Benehmen langſam zurückgewährt und alſo an 15 eſitz feſſelt. 50 
im dienſtlichen Verkehr mit dem Publikum nach Befinden mit Verweis, Wenn Vorſtehendes gegen die maß oſe Anwendung des äuflichen 
Ordnungsſtrafen oder Entlaſſung aus dem Dienſte unnachſichtlich geahndet Düngers, und gegen die alleinige Baſirung des Wirthſchaftsbetriebes 
werden wird.“) | L auf fie, geſchrieben war, fo möge man nicht damit eine intelligente 
e 30. ee v. J, betreffend die Taxirung der Verwendung deſſelben verwechſeln. Die Kenntniß der ausgezeichneten 

ndenz nas via . * 2 R f äufli imaliſchen und mineraliſchen Dün⸗ 

De eee 1 Sımior 50 in Being anf ie ac dt f ge Sete ih an di 
415 * 1 x Rn F 5 verſtändigeg Landwirth die Mittel an die Hand, mit Aufwand von 
r S ir weg Zeit und BE ben Durch fe 1 1110 hohen en 

P. C. Na 237 und 238 des Strafgeſetzbuchs ſoll derjenige, welcher mit Erfolg gekrönt zu ſehen. Durch ſie iſt es möglich, ein zurückg e⸗ 
Sachen, von — er weiß, daß fie geftohlen, unterschlagen oder mittelſtfkommenes Gut ſchnell zu heben; nachtheiligen Einfluß des Wetters, 
anderer Verbrechen oder Vergehen erlangt find, ankauft, zum Pfande nimmt namentlich des Winters mit Kälte und Näſſe, faſt unſchädlich zu ma⸗ 
oder verheimlicht, mit Gefängniß nicht unter einem Monat, und wenn dieſe | Gen, und fie, in Verbindung mit der Wechſelwirthſchaft, laſſen von 
Sachen von einem Raube oder einer Erpreſſung oder einem ſchweren Dieb: derſelben Fläche höhere Erträge an Frucht und Stroh als früher erzie⸗ 

ahle herrühren mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft werden. Bei len, laſſen von den Futterſchlägen reichlichere Nahrung ernten, die fo: 

ee Unterjuhiungefaye hat das aug Dber- mit billiger wird, die Ernährung und Aufzucht von Nutzthieren weni⸗ 
e el fee 9 k. Abi li macht und alſo für den Produzenten ein Sinken der 
ger Hehlerei, welche erforderlich ſei, daß der Beſchuldigte ſpeziell gewußt, ger oſtſpie 9 ittel N il ſein läßt. Jeder Conſument 
durch welches Verbrechen oder Vergehen die Sache erworben worden, wenn Preiſe der Lebensmittel ohne Nachtheil fein läßt. f 
er 3 3 gewußt, daß ſie durch ein Verbrechen oder Vergehen Ei 105 ng, 55 0 DAMEN. zu 1 tel 
er ind, ortheile befördern und erleichtern, denn er wandelt ſich, 

5 Wer Sachen, welche durch die zuſtändigen Behörden oder Beam: angewandt, in Fleiſch und Brodt um, fo daß ferne Welttheile, der 
ten gegen elbe der Pfund weſchtes F dell aach Schooß der Bande dazu beitragen, den Grundwerth der Heimath zu 

anz oder theilweiſe der ung oder agnahme entzieht, ſo j 

272 des Serafgefegnuce mit Sefängniß bis zu einem Jahre beſtraft wer⸗ vermehren und unſere Noth zu heben. 
den. Dieſe Strafbeſtimmung ſoll nach dem Ausſpruch des königlichen Ober⸗ y Breslau, 20. Jan. [(Zum Seidenbau. — Borftandsf Jehle 
Tribunals auch dann Anwendung finden, wenn Jemand die bei ihm in Be⸗ Der landwirthſchaftliche Central⸗Verein frägt an, welche auen abgehanpelt 


lag genommene Sache dadurch, daß er ſie dem zurückfordernden Eigen⸗ cons auf den de ine gehörigen Haspelmaſchinen 
än freiwillig herausgiebt, vorfäglich der Beschlag entzieht. 1 füer Ge f en a thſchafts⸗In⸗ 

— Nach den in Geltung ſtehenden Verordnungen dürfen die zur porto⸗ 
freien Verſendung von Paketen berechtigten Truppentheile poſttäglich nicht 
mehr als 20 Pfund zur Beförderung an einen und denſelben Empfänger 
aufgeben. Um die Ausführung dieſer Vorſchrift aus poſtfiskaliſchen In⸗ 
tereſſen durch eine genaue Kontrole zu ſichern, iſt angeordnet, daß Pakete 
nur an ſolche Truppentheile adreſſirt werden dürfen, welche ſelbſt zur Ab⸗ 
ſendung berechtigt ſind. Da gegen dieſe Beſtimmung in neueſter Zeit mehr⸗ 
fach gefehlt worden, ſo iſt diefelbe durch eine Verfügung des königlichen 
Kriegsminiſteriums den Truppen in Erinnerung gebracht und darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß Pakete an einzelne nicht detachirte, ſondern im Ba⸗ 
taillons⸗Verbande befindliche — nicht an dieſe letztern, ſondern an 
das Bataillon gerichtet werden müſſen, weil dieſe allein zur Abſendung, 
mithin auch zum Empfange portofreier Pakete berechtigt ſind. 


Das neueſte „Juſtizj⸗Miniſterialblatt“ enthält in feinem amtlichen Theile 
1) ein Erkenntniß des königl. Obertribuuals vom 20. Dezember 1855. a) 
Wenn ein Strafgeſetz mehrere von einander verſchiedene Thätigkeiten alter⸗ 
nativ zuſammenfaßt und mit Strafe bedroht, z. B. Strafgeſetzbuch § 34 
Nr. 2 die Anleitung und die Hilfeleiſtung, ſo liegt ein zur Anwendung dieſes 
Geſetzes genügender Ausſpruch nicht vor, wenn nur alternativ jene verſchie⸗ 
denen Thätigkeiten bejaht worden find. Dagegen reicht eine ſolche alterna⸗ 
tive Senftellung zur Anwendung des Geſetzes hin, wenn in demſelben die ins 
Auge gefaßte Thatäußerung alternativ in 3 mg Beziehung auf den 

lg geſetzt iſt, z. B. bei den verſchiedenen gi n ber heiten Das 
Letztere gilt auch von den verſchiedenen im 9 des Strafgeſetzbuchs vor⸗ 
geſehenen Alternativen. d) Der $ 284 a. a. O. findet Anwendung, wenn Generalverſammlung behufs ing des Vorſtandes ꝛc. Die Neuwahlen 
von mehreren Zuſammengerotteten auch nur Einer im Beiſein der Uebrigen orfigenden wurden wiederum Herr Ed. 
die in dem Paragraphen erwähnten Handlungen vornimmt; 2) ein Erkennt: Breiter, zu deſſen Stellvertreter Herr Ed. N 
niß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte 
vom 22. September 1555. Wenn bauliche Anlagen den öffentlichen Verkehr 
einer Stadtgemeinde hemmen, und deshalb von Seiten der Polizeibehörde 
unterſagt werden, fo tft gegen n er Anordnungen der Rechtsweg unzu⸗ Aler. 3 Fiſcher, die und Wagner. Vor Beginn der Wahlen 

läſſig. Dagegen find Streitigkeiten über das Eigenthum des zu den bauli⸗ 0 0 u 

chen Anlagen beſtimmten Platzes, fo wie die Entſchädigungsanſprüche, welche wohl eins der bewegteſten im Vereinsleben war. Das Intereſſe für den 
aus der Unterſagung ves Baues hergeleitet werden, dem Rechtswege unter⸗ 
worfen; und 3) ein Erkenntniß des . Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
— der Kompetenzkonflikte vom 6. Oktober 1855, Wenn die Inſtandſetzun 
eines öffentlichen Weges von der Polizeibehörde angeordnet und Demgemäß 
ausgeführt ift, fo kann derjenige Grundbeſitzer, welcher darin einen Eingriff 
in ſeine Privatrechte zu finden glaubt, Entſchädigung dafür im Wege des 


Auch alle übrigen Stände würden das Umfichgreifen dieſer land: 
wirthſchaftlichen Prinzipien empfindlich fühlen. Schon tönt bei jeder 
Theuerung das Geſchrei über Wucher, wie man die Spekulation häufig 
nennt. Jetzt beſchäftigen ſich mit ihr nur die Produktenh ändler; 
nehmen daran auch die Producenten theil, dann muß ſich das Uebel 
vermehren, ja es wird oft unabwendbar werden. Die Abſchaffung des 
Viehs läßt momentan deſſen Preis ſinken; gleich darauf ſteigt er wie⸗ 
der; tritt die Reaktion der Anſchaffung ein, dann erreicht er und mit 
ihm das Fleiſch eine ſchwindelnde Höhe, bis endlich eine neue Speku⸗ 
lation neue 5 hervorruft. f 

Noch find die hier bekämpften Wirthſchafts⸗Prinzipien vereinzelt an⸗ 
genommen, doch hat ihre Einführung für den intelligenten Landwirth, 
ſo wie für den mit Noth ringenden viel verführeriſches. Von Seiten 
der Behörden kann nicht viel dagegen geſchehen; nachdem ein weiſes 
Geſetz der zügelloſen Dismembration eine Grenze geſetzt. Doch 
können die landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und Zeitſchriften viel da⸗ 
gegen wirken, indem ſie nicht blos die Vortheile, ſondern auch den 
Schaden der gemachten extremen Verſuche veröffentlichen und in der 
Betriebslehre den Nachtheil jeder Inconſequenz, und die öͤkonomiſche 
Spekulation, ſelbſt conſequent betrieben, gehört dazu, auseinanderſetzen. 
Die allgemeinere Einführung der Drainage arbeitet auch mächtig 


beftellten 30, jetzt 60 Schock Ijaͤhr. Pflanzen 1 a 
22 in Stabelwitz bei ein wilt Gebenbau treiben und hat die nöthi⸗ 


eingegangen. — Wünſchenswerth ift es 
daß Saamenbeſtellungen an den Seren fo bald als mid geſchehen, denn 
ſichtigt bleiben müß⸗ 


haben die ſtreitigen Punkte Helen dan von den allgemeinen Verſammlungen 


i unkte gut 
fentlich re Ausftellung ftattfinden. — In der geftrigen Verſammlung, 


raupe, Ph. bombyx neustria zc, an, fo brachte er 15 
Vortrage; er zeigte den Ort, wohin die Eier ge 
Weiſe, wie ſie als Raupe vegetiren, ihre Art des Einſpinnens. 
tungsmittel beſteht in der verſtändigen Auswahl eines geſunden Pflanzen⸗ 
Individuums, der Oertlichkeit und paſſendem Klima. 
dingungen geſündigt, ſo zeigen ſich paraſitiſche Erſchei 
dem Baume ſchaden, ſondern auch einen Zufluchtsort für di 
ſekten bilden; übermäßiger Anſatz an Borkenrinde, Flechten, 
hepatica und muse, find die Folgen davon. . 
ſehr wichtig find Theerbänder. Die wirkſamſten Gegenmittel find: 1) Abs 
kratzen der abgeſtorbenen Rinde (Borke), der Mooſe un 
igte einen ſolchen Abkratzer, an welchem ein Sack häng 
bgekratzte hinein fällt.) 2) Raupen mit Raupenhecken oder Scheeren. Das 
beſte Radikalmittel aber ſind die Vögel, unter ihnen beſonders der Specht, 
und Meiſe, ‚parus; von dieſen wiederum die Kohlmeiſe, p. major, 
„zeigte nun ein künſtliches Neſt vor, in welchem die Meiſen ſehr gern 
niſten, welches ſie hinreichend gegen ihre Feinde ſchützt. Herr Rehmann kam 
nun, veranlaßt durch dieſen Vortrag, auf die Obſtkultur in Schleſien zu 
chleſien ſo vernachläſſigt ſei, während — 
t es Herrſchaften, welche jährlich eine Re⸗ 
Doch gehen auch hier in 
voran. Ein Antrag von 
entral⸗Verein zu g 


4 
picus, 


Augen heranwachſen zu ſehen und zu wiſſen, daß ihre Reichhaltigkeit 8 


ſprechen, beklagte, daß ſie in S 
Böhmen fie hoch daſtehe; fo ha 
vente von 15,000 Gulden aus dem Obſte ziehen. 
Schleſien ſchon Einige mit rühmlichem Beiſpiele 
demſelben, deshalb an den landwirthſchaftlichen C ehen, 
um die Kreisblätter zu veranlaſſen, die Obſtbaumzucht dringend zu ga 
len, wird angenommen. — Ein anderer Antrag des bohrauer Garte 

a verein unter vorgeſchriebenen Bedingungen 
anzunehmen, wird angenommen, und werden am 17. Februar ſich mehrere 
Mitglieder dahin begeben, um der dafelbft ftattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung des Filialvereins beizuwohnen. — Ueber einen Gärtner, welcher ſich 
zum Mitgliede gemeldet, erfolgt Ballotage, welche für ihn günſtig ausfällt. 

u ——ẽ — ti. 


eins, ihn wie früher, als Filial 


ger, Nordbahn und 
Oeſterrei 
höher, beſonders ruſſ⸗engl Anleihe, welche zu pari gehandelt, 
worden ſind. — In London ſtanden Mittags 1 1 g N 
haupteten ſich jedoch nicht, und wurden am Schlu 


Gold 13%, S 
gü g; Meta 


heute in außerordentlich guter Haltung. zen bede 
Preiſe. Auf Zeit wurden ungeheure Reports gezahlt. Die günſtige Stim⸗ 
mung hielt bis zum Schluſſe an. Fonds unverändert. 


145—150—152 Sgr., guten 130 
bis 130 Sgr. 


17—17 71 — 


gehandelt. Von Paris lauten die Rad über 
ders gut. 


aupe von Ph. bombyx ch 
Arten von Inſekten zum 
legt werden, die Art und 


7 5 ſtnachſchmet⸗ 
terling, (Eier in den Knospen der Obftbäume,) die Schwammraupe Ph. 
dispor, Kritzelvogel, 3) N n ee DES 


rysorrhoea, 4) Ringel⸗ 


nu 
nge a 


Das Verhü⸗ 


Wird gegen dieſe Be⸗ 
en, die nicht nur 
ſchaͤdlichen In⸗ 


lichenes, Mooſe, 


Palliativmittel giebt es viele; 


d Flechten. (Er 
t, in welchen das 


Großbritanniens Getreide: Einfuhr im Jahre 1855, 


Weizen 2,791,247 Qrs 
Gerſte 360,297 2 

Hafer 1,085,283 = 

Ro gen 3,679 = 

Bohnen 382,791 = 

Erbſen 122, s 

Mais 1,377,731 


Weizenmehl 2,016,649 ont. 
12,134 


Maismehl 
Der Import an Oelſaaten und Oel in London war folgender: 
im Jahre Leinſaat Leinöl Rapsſaat . Nabel 

1848 258,345 Qrs., — Tonnen, 134,447 Qrs., — Tonnen. 

849 817,678 = = 2 9,254 = — 5 

1850 49,532 2 — s 51,888 = — = 

1851 146,462 = 13,500 3 72,821 — 2 

1852 244,397 15,000 5 159,332 = — Pi 

1853 239,994 = 17,500 3 22231 2 11,000 2 

1854 249,450 = 15, . 58,4900 = 10,00 

1855 306,245 = 17,500 2 165,335 = 5,000 2 
(E. H.) 


Breslau, 23. Januar. ni der Butter vom 20, bis 23. Januar. 


Beſte 
Geringere⸗ 2 => = = 


utter 25 Rtl. pro Gtr, 


Berlin, 22, Januar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Unſere Börſe bes 


ann heute in matterer Stimmung als geſtern, nahm im Laufe des Ver⸗ 


hrs zwar einen animirten Aufſchwung, wurde jedoch zum Schluß wieder 


au, auch war bei den verſchiedenen Papieren die Entwickelung ſehr ungleich⸗ 
mäßig. So find z. B. Köln⸗Mindener, Berbacher ꝛc. ſchwer verkänflie und 
2 u billigeren Preiſen zu placiren geweſen, während andere Sachen merk⸗ 


eſſer in andere Hände gingen. 7 berſchleſiſche ſowie Breslau⸗Schweid⸗ 


chiſche Effekten ziemlich unverändert. Ru 


nicht begehrt, nur Nordbahn von 55% auf 57 
von 157 auf 155%. In Wien war der AR 
ten und niedriger, Eiſenbahn⸗Aktien feſt, zu 
Nordbahn, von 225% auf 227, öſterr. 
216: neue Bankaktien von 108 
Papiere begebe Metall, 78% —79, National⸗Arl. 80 
eee e e oc I 
16% National⸗An % bei lebhaftem 
Alen V8, kurz Humbug Die 0 19Gt. zu 22 ie 
h 5 
zu kommen, doch urg 35%. In Paris ſuchte die 
zwiſchen 67,65 un 
wich um 70 pCt. 
36 auf 35 


1 


6 


ii 


W 


ſſiſche 


14 


um 

onds Watcher 
g reſp. umgefegt 
r die Conſols 90%, bes 
; = e mit 89% notirt. Die 
Courſe der übrigen Effekten blieben unverändert bei geringem Gefchäft. 
Hamburg war, ungeachtet des flüſſigeren Geldes, und des bis 4% pt. 
weichenden Disconts doch ziemlich ſchleff, und nur ſpan. und öſterr. Sende 
feſt; preuß. Präm.⸗Anleihe von 109 auf 


08%, Köln⸗Mindener von 1 
163, Mecklenburger von 56 auf 55%. In Frank furt war Anfangs we⸗ 


nig Leben, es wurde aber von Wien her angefacht und die öſterreich. Fonds 
ren gegen den Schluß der Börſe einen namhaften Aufſchwung. Metal⸗ 
ligues von 69% auf 71%, National⸗Anl. von 73% auf 74; Eiſenbahn⸗Akt. 


4 wichen dagegen 
{3 


fel ange 


m Theil etwas höher, beſonders 
taats⸗Eiſenbahn von 214½ auf 
auf 112, Credit⸗Aktien 220 — 225, Staats⸗ 
—814 ; Agio beſſer: 
8 für öſterr. 
Umſatze; ſpa⸗ 
Wech 
35%. i t. Rente aufwa 
war die Stimmung kühler geworden, und es wurde nur 
d 68, 03 gehandelt, ſchloſſen aber bei 67, 70; die 4 
St. und es folgten die übrigen Effekten, 3pGt- ſpaniſche von 
Sei % öſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktjen von 792 auf 782, Aktien des 
redit Mobiler von 1460 auf 1435. Die getheilte Stimmung verhinderte 
feageſhete war aber ein fruchtbares Feld für Wetten, alſo für Boͤr⸗ 
äfte, 


felcourg 


T Breslau, 23. Januar. Bei recht lebhaftem Geſchaͤft war die Börſe 
im 


Alle Aktien ſtiegen bedeutend 


lProduktenmarkt.] Wir hatten heute einen ſehr trägen Getreide⸗ 


markt und es mangelte gänzlich an Kaufluſt; kleine Pöſtchen von gutem 
Roggen find zwar für den Konſum genommen, mußten aber etwas billiger 
als Notiz erlaſſen werden. 


Es ſind die heutigen Preiſe anzunehmen für beſte Sorten weißen 8 
105 


22 Thlr., ord. 10—14—18 Thlr. 


—135—140 Sgr., mittlen und ord. 
110—115—120 Sgr., beſten gelben 135—140—144 Sgr, guten 120—125 
„ mittlen und ordin. 90—100—110—115 
60—70 - 7580 Sgr. — Roggen S6pfd. 111—112—113 Sg 
109110 Sgr., S4pfd. 107108 Sgr., u: 
bis 103 rg Qual. — Gerſte 70-74—76—78 Sgr. — Hafer 37 
bis 40—43 Sgr. 5 
Spieitus in feſterer Stimmung, loco 13%, Thlr. be 
Delfaaten unverändert, für Winterraps 143 
Sommerrübfen und Sommerraps 115—118—120 S 
Kleeſaaten waren heute nur mäßig zugeführt, der 
war gut und die geſtrigen Preiſe bewilligt. Weiße Saat war 
in den beſten 1 en 219 85 

Hochfeinſte rothe Saat 18, —19—19%, Thlr., feine 
13575 Thlr., abfallende Sorten ie 
weiße Saat 26—27 Thlr., feine 23—4— Thlr., 


gr., Brennerweizen 


r. 


pfd. 104100 Sgr., Sapfd. 100 


zahlt. 
Sgr. 


. 


daes für 
bezah 
Nan ae 


und gute Qu 
She, bau 


e Sorten 70 b 


An der Börſe war wenig Leben — Lieferungs⸗Geſchaft, Roggen war 


matter als geſtern, dagegen Spiritus feſter. 


L. Breslau, 23. Januar. Zink hier ohne Handel und 7 
loco Eiſenbahn Geld zu notiren. . 2 ir 
Von Hamburg loco bis März 15 2 5, M 


WBaf 1 e r ſt an d. s 
Breslau, 23. Jan. a 15 5 38. Unterpegel: 3 F. — 8, x 


— 


Mit einer Beilage, 


Von London letzte Notiz 
April Abladung 15 me 4 
efen Artikel deſon⸗ 


Be 
ß 


TEEN S ” 2 
* 8 * \ 


Beilage zu Nr. 39 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. Im Jahre 1855 betrug die Geſammt⸗ 


Einnahme: 
aus dem 


8 (115,264) 
aus dem 


üͤter⸗Transp. (867,40 1,90 Ctnr.) 


Summa 66,949 = 8 6 
Jahre 1854 dagegen betrug die Geſammt⸗Einnahme: 
aus dem Perſonen⸗Transport (111,273) 27,502 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. 
aus dem Güter⸗Transp, (767,614,62 Etnr.) 35,279 = 5 = 6: 
Summa 621 =» M = 8 = |, 
demnach 1855 mehr 4107 =: 8 = 8 980 


C. 
bahn⸗Geſellſchaften Grundſtücke 


[857] — get e. 
eute Früh wu ne liebe Frau Ma 
a eb. Fa von einem mun⸗ 

a ädchen — entbunden, was ich 

att jeder beſondern Meldung hierdurch an⸗ 
zeige. — Breslau, 22. Januar 1856, 

S. Kauffmann. 

876] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nacht 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Sophie, geb 
— Den ae gen Knaben, zeigt 

ndten und Freunden hierdurch an. 

Breslau, den 23. Januar 1856. 9 

Berthold Schimmel, 


.,0 8 0de8= Anzeige, 497 
Wir zeigen Berwandien and Kt 
ermit an, daß unfere gute Mutter Amalie 


enfel, geb. Göbel, geſtern Früh 10% U 
im 62. Jahre nach 1 — — 


rben i 
eis tünberg u. Saabor, 22. Jan. 18: 
Die binterbliebenen Tre 


880] Todes-Anzeige, 


(Statt jeder besondern Meldung.) 
Heut Morgen verschied plötzlich un- 
sere geliebte Tochter Hedwig, im 


26sten Lebensjahre. Dies zeigen tief 
betrübt Verwandten und Freunden er- 
gebenst an: Der Kaufmann 
Franz Karuth und Frau. 
Breslau, den 23. Januar 1856. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 

1877] Todes⸗Anzeige. 2 

Heute Früh 8 Uhr ſtar nach achttägigem 
Krankenlager unſer einziges, innig geliebtes 
Kind, Lisbeth, in einem Alter von 2 Jah⸗ 
ren und 5 Monaten. 

Glaz, den 22. Januar 1856, 

Dr. Wittiber und Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donners tag den 24. Januar. 22. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Sa 
Vorletzte Gaſtvorſtellung der königl. f 15 
Solotänzer Hrn. Pohl und Frau Pohl, 
„Döring, vom Hoftheater zu Dresden. 
Kach dem erſten Stück: „Grand Pas de deux 
serieux avec Galoppe“, getanzt von Hrn. 
und Frau Pohl Nach dem zweiten Stück: 
2) „Los Toreadores“ (Pas de manteau), 
ausgeführt von Herrn und Frau Pohl. 
Nach dem dritten Stück: „Polka varso- 
Vienne“, getanzt von Herrn und Frau 
051. ) Der Weg durch's Fenſter.“ 
— in einem Gene f 895 Mi 
Friedrich. 2) Zum 3. Male: „Eine 
fixe A Luſtſpiel in einem Aufzuge 
von M. A. Grandjean. 3) „Hans und 
Hanne.“ Ländliches Gemälde mit Geſang 
em Aufzuge, nach Lopez bearbeitet 
von W. Friedrich. Muſik arrangirt von 
. Stiegmann. 
Freitag ee Januar. 23. Vorſtellung des 
* = 5 von 70 Borftellun 1 
” ‚ er: el: 
Fate  Meifter 8 Pan 5 
omantiſches Zauberſpiel mit Tan 
in gs nach iuerles Yarsbie: „15 
a und er Ritter“, von L. Bartf 
uſit tion von Kugler. (Die Schluß⸗ 
aach Rad di We 0 Hrn. Geyer gemalt, 
* N 
eingerichtet.) chinerien von demſelben 
Sonnabend den 26. Januar. 23. Vorſtellung des 
— + Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Als Vorfeier von Mozart's hundert⸗ 
jährigem Geburtsfeſte. Zum 1. Male: 
„Idomenens, König von Greta,“ 
Oper in 3 Akten von Varesco. Muſik von 
W. A. Mozart. Für die hieſige Bühne 
eingerichtet von Richard Kießling und Eugen 
Seidelmann. Perſonen: Idomeneus, 
Hr, Heinrich. Idamantes, fein Sohn, 
Fräul. Ant. Schröder. Ilia, eine gefan⸗ 
Elec trojaniſche Fürſtin, Frau Maximilien. 
lectra, Tochter Agamemnons, Königs von 
Argos, Frau E. Nimbs. Arbaces, Ver⸗ 
trauter des Idomenens, Hr. Fray. Der 
Oberprieſter des Neptun, Hr. Rieger. 
Das Orakel des Neptun r. Prawit. 
— Priefter, 1 75 und Volk von Greta, 
Argiver vom Gefolge der Electra. Ge⸗ 
fangene Trojaner. Schiffer. — Die Hand⸗ 
lung geht bald nach Beendigung des tro⸗ 
janifchen Krieges in und bei Cydomia, der 
Hauptſtadt Cretas, vor. 
Sonntag den 27. Januar. 24. Vorſtellung des 
2 Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ozart's hundertjährige Jubel⸗ 
eier. gene, von Arthur Müller, mit 
benden Bildern und Muſik aus Mozart’ 
Werken. — Der Genius der Kunſt: Fräul. 
Claus. Bilder aus: 1) Idomeneus; 2) Ent⸗ 
führung aus dem Serail; 3) Hochzeit des 
7 aro; 4) Don Juan; 5) Cosi fan tutte; 
) Die Zauberflöte; 7) Titus. Zum Schluß: 
Mozart's Apotheoſe. — Die lebenden 
Bilder find von Hrn. Regiſſeur Schwemer 
arrangirt und werden von dem geſamm⸗ 
ten Perſonal des Theaters dargeſtellt 
Hierauf, neu einftudirt; „Minna von 


eenreich.“ 


Nach einer Vereinbarung der Miniſterien des Innern und für Han⸗ 
del und Gewerbe müſſen die Bezirksregierungen in allen 


veräußern wollen, ſich mit den königlichen 


Dr er „CCC 0000000000000 
. 1173 — 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 24. Januar 1856. R 


beiden 


28,593 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 
38,356 * . 


Fällen, wo Eiſen⸗ 


Barnhelm.“ Luſtſpiel in 5 Akten von 

G. E. Leſſing. Perſonen: Major v. Tell⸗ 

heim, Hr. Deetz. Minna v. Barnhelm, 
räul. Claus. Graf, v. Bruchſal, Hr. 
ieger. Franziska, Fräul. Gerber. Duft, 

chwemer. Paul Werner, Hr. Meyer. 
Der Wirth, Hr. Wohlbrück. Eine Dame 
in Trauer, Fräul, Schwelle. Riccaut de 
la Marliniere, Hr. Jaffé.) 

Montag den 28. Januar. Letzte Gaſtvor⸗ 
ſtellung der königl. ſächſ. Solotänzer Hrn. 
und Frau Pohl, vom Hoftheater zu 
Dresden. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellsehaft 
für vaterländische Kultur. 
Freitag den 25, Januar, Abends 6 Uhr: 
Herr Conrektor Dr. Sehmidt aus Schweid- 
nitz: „über die Vereinigung der Fürstenthü- 
mer Schweidnitz und Jauer mit der 

böhmischen Krone.“ 464] 


Allen den gütigen Menſchenfreunden, die 
uns beim nächtlichen Brande unſeres Hauſes 
mit ſo viel Umſicht und Aufopferung keen 
ſtanden, unſern herzlichſten, tiefgefühlteften 
Dank; denen aber, die vielleicht noch Einiges 
von unſerem Beſitzthum in freundlichem Ver⸗ 
wahrſam behalten, noch die ergebene Bitte, 
uns davon in unſerer neuen Wohnung Sand⸗ 
ſtraße Nr. 10 (Websky'ſches Haus) benach⸗ 
richtigen zu wollen. 

Breslau, den 23. Januar 1856. 

[887] Die Familie Friesner. 


Vorläufige Anzeige. 


Liebichs Lokal. 


Sonntag den 22. Januar: 
[470] Letzter I 


Bal masque et pare 
in dieſer Saiſon 

als Vorfeier der Faſtnacht. 
Dirigent des re Balletmeifter 

aſenhut. 
Billets pro Herr 15 Sgr., pro Dame 
10 Sgr., ſind in der Konditorei der Herren 
Manatſchal u. Comp., am Ringe Nr. 18, in 
der Konditorei der Herren Kunert, Jordan u. 
Comp., Neue Schweidnitzerſtr. u. Stadtgraben⸗ 
Ecke Nr. 1, in der Konditorei der Herren 
Arndt u. Redler, Schweidnitzerſtraße Nr. 24, 
in der Konditorei des Theaters und bei Herrn 
Kaufmann Schütz, Neue Schweidnitzer⸗ und 
Gartenſtraßen⸗Ecke Nr. 20 bis am Ballabend 
zu haben. 

n der Kaffe pro Herr 20 Sgr., pro 

Dame 15 Sgr. — 

Logen ſind nur allein bei Herrn Kaufmann 


Schütz zu bekommen. 
Kaffeneröffn. 8 Uhr. Anf. des Balles 9 Uhr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Donnerſtag den 24. Jauuar: 


Kränzchen. 


Anfang 7 Uhr. (873) Der Vorſtand. 


Bei B. S. Berendfohn in Hamburg ift fo 
eben erſchienen, und in Breslau bei Joh. 
Urban Kern, Ring Nr. 2 zu haben: 


Der echte kleine Engländer, 
oder die Kunſt, die engliſche Sprache 
in acht Tagen 
ohne Lehrer, richtig leſen, ſchreiben und 
ſprechen zu lernen, 
mit beigefügter Ausſprache. 
Bearbeitet von Dr, C. A. Flügel. 

501] Eleg. broch. Preis 6 Sgr. 


E eln 
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg i 
erſchienen und bei Joh. Urban Ben 15 

Breslau, Ring Nr. 2, zu haben: 


Der kleine Schachſpieler, 


oder gründliche Darſtellung aller Regeln die⸗ 

Kr piels, durch geſchickte Züge und beige: 

ügte Muſterpartien der berühmteſten Schach⸗ 

ſpieler. Mit großer Deutlichkeit erläutert 

und anſchaulich gemacht von P. Anderſſen, 
Mit Abbildungen. 

[500] Elegant broſchirt. Preis 10 Sgr. 


[856] Erklärung. 

Der Handlungs⸗Commis Michael Wag⸗ 
ner aus Jutroſchin iſt heute von uns ent⸗ 
laſſen worden. 

Glogau, den 19. Januar 1856, 

J. Lazarus und L. Moll. 


werden N Bar Bann Sl: 
auergut in der Na 
lau's zur erſten Stelle bald geſucht. 1 
at einen Werth von 9—10,000 Thlr. Das 
ähere Alte⸗Sandſtraße Nr. 
bei Kutter. 


13, eine 8 
18031 


Ein Bauergut, 
zwei Meilen von Breslau, mit circa 70 Mor⸗ 
gen Acker, Wieſen und Holz, ift bei vollſtän⸗ 
* lebenden und todten Inventar, mit 
2500 Thlr. de kam zu verkaufen. Selbſt⸗ 
fäufern das Nähere durch A. Midenfi, 
Breslau, Neumarkt Nr. 40, [859] 


F benehmen; findet eine Uebereinſtimmung zwiſchen 
ehörden nicht ſtatt, f 5 

Miniſterium mit den Gutachten der genannten Behörden zur Entſcheidung 
zu unterbreiten. 


Einem vor Kurzem er. N 
Ingenieure in London verlefenen Berichte entnehmen wir Folgendes: 


britanni i i 5 . 
Den dees de rechne hen ifenbapnen erde des über 9054 eng: and 20 Mienen Holzſchwellen verwandt; 


i i ine Ausdehnun thin i i ini 2 . 8 
liſche Meilen, feine U mithin iſt bedeutender, als die vereinigte den jährlich 300,000 Baume gefällt, die einen Flächenraum von 5000 Acres 


Länge der zehn größten europäiſchen Ströme, und alle Schienen aneinander⸗ 
gt, würden um den i 
Mill. Pfd. St. gekoſtet, d. h. ein Drittel der Nationalſchuld. Alle Auf: 
ſchüttungen zuſammengerechnet, würden einen Kegel bilden, deſſen Baſis grö⸗ 
ßer als der St. James⸗Park, ein und eine halbe Meile ho 
hinausreichte. Die Züge durchlaufen jährlich 80 Millionen Meilen, das Ma⸗ 
terial beſteht aus 5000 Lokomotiven und 150,000 Wagen; die Maſchinen hin⸗ 


London bis Aberdeen reichen. 
lionen Tonnen jährlich. Die 
lich 10 Y 


fo iſt die vorliegende Sache dem Handels⸗ 


Die eugliſchen Eiſenbahnen. 
Herrn Stephenſon vor dem Inſtitut der Civil⸗ 


ſchleif iſt ſehr groß, alljährlich 


bedecken. 


rdball herumreichen. Sämmtliche Linien haben 


in die Luft 


Köpfen repräſentiren. 


r 
e ar 


ter einander aufgeſtellt, würden von London bis Chatham, die Wagen von 
fl Waſſer verbrauchen die e 2Mil⸗ 
rüheren Poſtwagen transportirten durchſchnftt⸗ 
erſonen und hatten zur Poſtwag 9 chſch 


Wagen und 120,000 Pferde nöthig; 
1854 ein hundert elf Mill. Paffagiere 
lionen Wagen und über 40 Mill. 
der et betrugen im Jahre 1854 20, 


Verführung von 300,000 Menſchen 10,000 
die Eiſenbahnen transportirten im Jahre 
(es wären dazu mithin nahe an 4 Mil⸗ 
ferde nöthig geweſen!) Die Einnahmen 

315,000 Pfd. St. Der Ver⸗ 
werden zu Reparaturen 20,000 Tonnen Eiſen 
zur Beſchaffung der letzteren wer⸗ 


Der elektriſche Telegraph beg d 3000 Perfonen, erſtreckt ſich über 
36,000 Meilen und befördert ja u 0 

Das bei den Eiſenbahnen direkt und indirekt beſchäftigte Perſonal beträgt 
130,000 Männer, die mit Weib und Kind eine Popn 


rlich eine Million Depeſchen. 


ation von 500 
E. G.) 


Zum 100ſten Geburtsfeſt Mozart's, 


75 — den 25. Januar, in meiner Anſtalt, ſind 20 Karten für nicht unmittelbar an der 
nftalt betheiligtes Publikum reſervirt — 4 meiner Wohnung, Neumarkt 28, entgegen zu 


nehmen. Wandelt. 
Wilhelms: Wahn. 


Nach 5 8 des Nachtrags⸗Statuts vom 2. Juli, 9. Auguſt 1853, den 
Bau der Zweigbahnen nach Nicolai und Leobſchütz betreffend, ſollen mit 
* Aucsreichung der neuen dafür ausgeſtellten Stamm⸗Aktien zugleich die alten 
5 8 Stamm⸗Akten der Haupt⸗Bahn eingezogen und gegen neue, mit Dividenden⸗ 
Scheinen für 10 Jahre verfehene, umgetaufcht werden. 

Da nun die Dividenden-Scheine der alten Stamm⸗Aktien mit Ende dieſes Jahres ab⸗ 
laufen, der Termin zur Ausreichung der geſammten Stamm⸗Aktien aber noch nicht einge⸗ 
treten iſt, ſo hat das unterzeichnete Direktorium beſchloſſen: 1 3 
den Umtauſch der alten Stamm⸗Aktien gegen neue mit den Dividenden⸗Scheinen 
ür die ſoich en 10 Jahre 1856— 1865 eintreten zu laſſen. 
efiger ſolcher Aktien werden daher hiermit aufgefordert, in den Tagen 
vom 18. bis 31. Januar k. J., mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage, 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 


Die 


entweder 
a) bei den Herren M. Oppenheim's Söhne in Berlin, oder 

g b) bei den Herren Eichborn u. Comp. zu Breslau 
ihre alten Stamm⸗Aktien, verſehen mit einem, ſie in fortlaufender Nummer aufführenden 
Verzeichniß einzureichen, und dagegen die neuen Aktien nebſt Dividenden⸗Scheine für die 
Jahre 1856/65 in une zu nehmen, 

Die an dachten Stellen bis zum 31. Januar 1856 nicht behobenen neuen Aktien und 
Dividenden⸗Scheine ſind demnächſt von da ad nur bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 1 


in gleicher Art zu beziehen. ! 
Ratibor, den 10. Dezember 1856, e eee, Saar 


„Als Feſtgeſchenk zur 
hundertjährigen Jubelfeier von Mozart's Geburtstag 
(27. Januar 1856) empfohlen. 

Im Verlage der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und durch 
zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt's Buchhandlung: 


W. A. Mozart, von Otto Jahn. 


Erſter Theil, cärtonnirt Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 
Eine ausführliche Anzeige dieſes Werkes iſt in Nr. 20 d. B. enthalten. 
Der Druck des zweiten Bandes, mit welchem das Werk ſich abſchließt, wird ohne 
Unterbrechung fortgeſetzt. 
i Breitkopf u. Härtel. 


Leipzig, im Januar 1856, 
Die Samenhandlung von Martin Grashoff 
in Quedlinburg 6 — * Sachſen) 

empfiehlt Gemüſe⸗, Garten ⸗, Feld, ald, Luſtſträucher⸗ und Blumen⸗ 
ſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche und deutſche Pracht⸗Georginen, Warm⸗ und 
Kalthaus⸗, ein ſchönes Sortiment Schlingpflauzen, Land: und Topfroſen, Kar⸗ 
toffeln, Weinſenker. Beſonders empfiehlt fie Zuckerfabriken: beften, ſelbſt gebauten, weißen 
kleinlaubigen Zuckerrunkelrüben⸗, und Cichorien⸗Fabriken: beſte, kurze, dicke und lange, 
glatte Cichorienſamen, den Herren Oekonomen und Landwirthen: ihre großen ertrag⸗ 
reichen Futterrüben und Mais (türkiſch. Weizen), ſowie die großen Rieſen⸗ und andere 
Mohrrübenarten, neue Getreide⸗Gattungen, als auch Grasarten zum Wieſenbau unter Ver⸗ 
ſicherung prompter, reelſter Bedienung zu geneigten Aufträgen mit dem ergebenften Bemerken, 
daß die reichhaltigen Cataloge von oben ſtehender Handlung, wie in der Expedition dieſer Zeitung 
auf frankirte Einforderung gratis verabreicht werden, und ladet alle noch unbekannten 

Samenhandlungen und Gartenvereine zu nutzreicher Geſchäftsverbindung freundlichſt 1115 
[513] 


Quedlinburg in der Provinz Sachſen, im Januar 1856, 


Die Rüben⸗Saft⸗Fabrik in Canth 


igt hierdurch gan ergebenft an, daß fie Herrn Wilhelm Kaerger in Breslau, am 

eumarkt Nr. 28, im Einhorn, eine N ihres Fabrikates für Breslau und die 

Provinz übertragen hat. — Derſelbe verkauft zu Fabrikpreiſen en gras und en detail, 
Canth, den 24. Januar 1850. Th. Letſch. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend empfehle ich dem reſp. Publikum dieſes vor⸗ 

zügliche Fabrikat zur gefälligen Bas. mit der Verſicherung, daß ich Aufträge jeder 

Größe aufs prompteſte effektuiren werde. 502] 
Breslau, den 24. Jan. 1856, Wilhelm Kaerger, am Neumarkt 28, im Einhorn. 


alle Buchhandlungen 
15 1498 


Eine reiche Auswahl ſeidener Roben in den ſchönſten 
Tag⸗ und Abend⸗Farben, ebenſo Ball- und Varöçge⸗ 
Roben empfiehlt zu außergewöhnlich billigen, zurückge⸗ 
ſetzten Preiſen: 6500 


Moritz Sachs, „zur Kornecke“. 
Hotel⸗ 


Meinen in der Kreigſtadt Rybnik O/S. belegenen Gaſthof 


Hötel swirklaniec 


beabsichtige ich eingetretener Familienverhältniffe wegen zu verkaufen oder 
zu verpachten. f 

Das Hotel genießt ein gutes Nenomme, iſt in beſtem Zuſtande, enthält 

außer Billard⸗ Speiſe⸗, Wein: und Schank⸗Stube, noch zwölf 

Zimmer, Küche, Speiſekammer, einen ſchönen Saal, Stallungen für 40 Pferde, 

Wagenremiſe, viele große Keller und Böden, und iſt vollſtändig gut einge⸗ 
richtet und möblirt. [809] 

Ohilipp Sin 


Näheres durch 
7050 Gänzlicher Mus verkauf. 


um mit den noch anſehn 


den Eigenthümer 


| — und glänzend zu machen, und 


Sehr wichtig für Brennereien! 


So eben erſchien und iſt gegen portofreie 
Einſendung des Betrages von! Thlr. durch die 
Schletter'ſche Buchholg. (H. Skutſch) 
in Breslau, Schuhbrücke 71, zu beziehen: 


Die 
Spiritusfabrikation aus Mais 
(Kukuruz). 

Praktiſche Anleitung zum Verarbeiten des 
Mais in der Brennerei nebſt Bereitung 
der dazu geeigneten Hefe, 
wonach eine Ausbeute von mindeſtens 
dreizehn Prozent Alkohol vom 
Pfunde Maisſchrot 
erzielt wird. 

Von Ludwig Blumenthal, Techniker, 
In verſiegeltem Amſchlag. Pr.: 3 Thlr. 
Bei den hohen Preiſen der Kartoffeln fin⸗ 
det die Benutzung des Mais (Kukuruz) zur 
Spiritus Fabrikation immer mehr Anerken⸗ 
. Bisher mangelte es gänzlich an einer 
wirklich praktiſchen Anleitung zu dieſem Ver⸗ 
fahren und dürfte die Anwendung der in Rede 
ſtehenden Schrift beſonders noch in der 
diesjährigen Beenn⸗ Periode für alle 
Brennereien von äußerſt günftigem Erfolge 
ſein. In ee rg renommirten Brennereien, 
welche nach dieſer Anleitung arbeiten, iſt die 
Alkohol⸗Ausbeute nicht nur 13, ſondern ſogar 
14—14% % vom Pfunde Maisſchrot 1400 


] 
Aufforderung. [122] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Philipp Zickel hierſelbſt werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 11. Febr. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt sr e ge der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 
auf den 3. März d. J. VM. 9 uhr 
in unſerem Berathungszimmer vor dem Kom⸗ 
2 . Stadt ⸗Gerichts⸗Rath Fürſt zu ers 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ante. 
bes der 
eder Gläubiger, welcher nicht in un 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz dai muß . — 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Korb und 
Horſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 21. Januar 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthl. 


Verkauf eines Buchenwaldes. 

Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt 
einen Buchenwald zu verkaufen, deſſen ſtarker 
Beſtand — meiſt Rothbuche — zur Nutz⸗Holz⸗ 
verwendung ſich vorzüglich eignet und nach 
— gerechnet, e Tauſend Klaftern 
eträgt. 

Dominium Koſelwitz b. Landesberg O. S. 
[395] v. Paczinsky. 


Auktion. Freitag den 25. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, 1 Flügel⸗In⸗ 
ſtrument von Kirſchbaum, einer Partie mediz. 
Bücher und 4 Gebinden Rum, verſteigert wer⸗ 
den. Die 58 werden Nachmittags 2 Uhr 
an die Reihe kommen. [490 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ein anſtändiges Maͤdchen aus der Provinz 


Nieder⸗Lauſitz, welches mehrere Jahre einem 


größeren Gaſthofe vorſtand, ſucht eine Stelle 
als Geſellſchafterin einer einzelnen Dame, 
oder als Verkäuferin in einem Weißwaaren⸗ 
eſchäft, würde ſich auch gern als Wirth⸗ 
chafterin placiren ꝛc., ſei es jetzt oder zu 
Oſtern. Geneigte Offerten bittet man nieder⸗ 
ulegen unter E. W. 21 poste restante 
reblau. [868] 


Befauntmachung für er e 
„Das Grundſtück des Färber Politza in 
Löwen, worin ſeit 30 Jahren Blaufärberei 
und Druckerei mit gutem Erfolge betrieben 
wurde, ſoll am 4. Februar d. J. 

verkauft werden. Das Wohnhaus, ſowie 
Färberei find erſt vor einigen Jahren maſſid 
erbaut und gehören ca. 4 Morgen Acker — 
zu, auch iſt eine wohlhabende A834 


daſelbſt. 
Bandoline, 


das Feinſte für Damen, um das 1 . 
1 en 
efeſtigung der Scheitel, empfiehlt in roßen 
Flacond % Sgr. als etwas ganz Ausge⸗ 
cg für die Toilette: 5 
[503] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
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5 2 ; 
WE 2 » U 
Verpachtung der Reſſourcen⸗Reſtauration zu Grünberg. 
“ Die Reſtauration im hieſigen Reſſourcen⸗Gebäude ſoll vom 1. April d. J. ab, und zwar 
unter günſtigeren als den bisherigen Bedingungen, anderweitig auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Pachtluſtige, welche 100 Thlr. Kaution zu erlegen haben, wollen ſich bei der unter⸗ 
zeichneten Direktion melden. [495] 
Grünberg, 21. Januar 1856. Die Reſſourcen⸗Direktion. 


Die erwarteten Zuſendnngen reicher Lyoner Seiden⸗ 
Stoffe, ſowie der eleganteſten leichten Ball⸗ Roben 
ſind angekommen. [507] 


Moritz Sachs, „zur Kornecke“. 


Carl Beermann in Berlin, 


. 

12 in Um 5 2 e oh 71 5 Gelegenheit zu gebe, aus 55 Seiden⸗ N BL. Bau-Akademie No. 7 und 10, [878] 

1 agren⸗Fabrik direkt ihre Einkäufe machen zu können, habe ich die Einrichtung ge⸗ aschin 2 alt: Köpni . 8 : 

7 troffen, daß einer jeden Dame auf Wunſch Proben nebſt billigſter Preisbemerkung eubau-Anstalt AD nikerstrasse No 71, 

1 zugefandt werden. a 515] empfiehlt: 8 

De 1 A 1 N Thlr. Ferner: Thlr. 
2 Albert Spandow, Seidenwaaren⸗Fabrikant Amerikanische Adler-Pflüge von 10 Thir, ab; Mehlmühle mit Beutelvorrichtung, zum Handheirieb 

2 in Berlin, Jägerſtraße Nr. 61, Englische Pflüge nach BUSBY . . 3040 mit französischen Steinen 

E Ms: ‚De 2 im ann, e 50 | Häcksel-Maschinen, nach COR Nx. 70 

x 2 2 2 — n verschiedener Construktion, bi 9 149 h RANSOME . . ,„. 36 

5 Die Seidenwaaren⸗Fabrik von Albert Spandow Pferdehacken für 7 Reihen, nach GARREIT , . 140 | Rübenschneide-Maschinen nach SAMUELSON  — 50 
. in Berlin, Jägerſtraße Nr. 61, zwiſchen der Friedrichs⸗ und der Charlottenſtraße, Jauchpumpen mit 9 Fuss langem Schlauemnm 5, 30 | Rübenschneide-Maschinen nach SAMUELSO 

Er empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen: Mähmaschinen nach HUSSEY und GARRETT 240 L 355. HsrEe, ERSHERE Arash 35 
85 Klein und groß karrirte, einfarbige und fchottifche, ſchmal und breit geftreifte Tafft⸗ Handdreschmaschinen nach HEN SMA. . 100 Spiral-Rübenwäscher, nach CROSMK¹.iL II. 35 

2 Roben, a 6, 8, 10, 12 bis 15 Thlr. Dreschmaschinen nach HENSMAN in Verbindung Buttermaschinen, nach LAVOISY . . » . 622 
br; Schwarze und eonlenrte Damaſte, k Elle 1 Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. mit einem Rosswerke, nach GARRETT  . . . 200 | Kartoffelquetsch-Maschinen . . , 120 

BE Abgepafite ſchwere Tafftroben mit 3 Volants, à 20 bis 26 Thlr. 4 Rosswerke nebst Dreschmaschinen für zwei Grünmalzquetsch-Maschinen . . , 100 

E Brocat& chine-Roben und Moirée antique, ganz Seide, in den prachtvollſten Licht: Pferde, nach GaRE TTT... 260 | Gleicharmige Tafel-Brückenwaagen mit Por- 

5 farben, à 20, 25 30 Thlr. Amerikanische Klee-Enthüls er 30 zellan- oder Neusilber-Schaale a 

ER Velour Ottomane, à Robe 20 Thlr. Ross werke für 1 Pferd, nach GARRET T.. . 125 Messerputz- Maschinen 18 
en Schwarze Taffte, Atlas, Satin chine, Gros de Londre, Poult Rosswerke für 2 Pferde, nach GARRETT . . . . 150 Neueste englische Stahlforken 

8 de sole, a 12%, 15, 20 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. = Amerikanische Saatkorn- und Raden-Reini- 1) zum Gebrauch bei der Dreschmaschine 3 

2 Zur Robe iſt im Verhältniß zur Breite ſtets das vollkommenſte Ellenmaß berechnet. gungs- Maschinen 40 | 2) zum Umpflanzen von Wurzelgewächs en 3 

E Französische, nach VACHON , 2.2 2 220. 25 3) Grabeforken zum Lockern des Untergrundes in 

* Stahl-Schrotmühlen , nach WHITMEE und der 1 UNE» AT „KENT SE 3 
2 2 ; . n n ne Freer 5, rn Ar, 3 
Er Stahlschrotmühlen, grösserer Gattung 680 Stahlhar kenns 3 
2 Zur Beachtung für Landwirthe. 55 ’ für kleinen Bedarf 20 a ete, ete. 

— 

. Die Stettiner | 

32 55 Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht eine i 

. Brauerei⸗Verkauf. Diener, Ka Ar . 1000 bis 1400 Thlr. 
> € € a „Die hieſige Brau⸗Commune beabſichtigt die e Bias mit ganz guten Zeugniſſen werden bei pupillariſcher Sicherheit auf ein 
* - ihr eigenthümlich gehöri e, im beften Zuſtande | verfehen fein muß. 448] | Grundſtück in der Nähe von Breslau geſucht. 
5 5 N befindliche, an ſehr seta tem Platze ge Näheres bei Hrn. Buchbinder Trautmann Nähere Auskunft wird der Herr Juſtiera 
. hat mir die alleinige Agentur ihres bereits rühmlichſt bekannten le 45 doeh eengen ee 0 1 Ha in Greiffenberg in Schleſien zu erfragen. Salzmann, Junkernſtr. 27, ertheilen. [883 
Fabrikats übertragen. Ich erlaube mir dieſe Poudrette (Staubdünger) Ten Zubebe net etend zu verkaufen] Im Schloffe Schwientochlowig find noch! Fon VemAmo 
deen Herren Landwirthen mit dem ergebenen Erſuchen zu empfehlen, ſich mit etwaigen en e ee Marz beinah neu ein wiener Wagen, ein wlener Kiefernadel⸗Créme, 
DE Frühjahrsaufträgen möglichit bald an mich wenden zu wollen, damit ich in den von 11 Uhr ab, in der Wohnung des Erſte⸗ ichen a Petſy, Möbel von Mahagoni und Ä 1 5 5 r. 
Stand geſetzt bin, die pünktlichſte Ausführung derſelben bewirken zu können. ren anberaumt, wozu zahlungsfähige Kauſtu⸗ aug ele . Gerät c „Lejeune“ s 

L Die günſtigen Reſultate, welche bei der nun mehrjährigen Anwendung der 5 1 8 Es wird 5 . Froſtballenſei e, 

} daß ſeitdem die verpachtet iſt, eine in Rokoko⸗Kleiderſchrank, ein Meiſterſtück, das beſte und beguemſte Mittel für erfrorne 


Poudrette in Pommern, Poſen ꝛc. für die Landwirthſchaft ſich ergeben haben, indem jährliche Pacht von 500 Thlrn. gezahlt wird. ſehr ſchön gearbeitet, ſteht wegen Mangel ö 0 
damit ein faſt dreifaches Reſultat gegen die Benutzung des Stalldüngers a N ee i 91494 Waun an 1 aheres Brelteſtraße 6 * Seid ER nt 
4 * * „ * 


N erreicht wurde, wie der billige Preis dieſes Düngmittels, 1 Thlr. 15 Sgr. per T Br N Nr. 18, im Hofe eine Treppe. 831 
N Beutto-Zoll-Gentner, ineluſive Faſtage ab Stettin, dürfte den Oekonomien nach damit auwitz, Rathsherr. Fr ira 
gemachten Verſuchen die Ueberzeugung verſchaffen, daß ſolches dem ungleich theueren 01. Mömer, Gtabiverorbueter Armee⸗Raſirmeſſer. * G ummikamme, griſir⸗ 
E bei . re wen. Nachweise über die biäher erzielt 8 ſige en ee Kat ee up Aufftetimme, em- 
* ede erforderliche Auskunft, ſowie Nachweiſe über die bisher erzielten günſtigen 0 i f K. Schieß, 
ke Reſultate der Poudrette werde ich gern ertheilen. Gonto-Bücher. ee, 5 che die En (871 Bude am der en 
"3 Anmeldungen zu Agenturen nehme ich in frankirten Briefen entgegen. Die so schnell vergriffenen ſchaft befigen, daß fie nie mehr] Beſte trockne Getreide Pfund⸗Preß⸗ 
En ärztlichen Conto-Bücher, geſchliffen zu werden brauchen. Fele a Etr. 18 Thlr., à Pfund 5 Sgr. ift 
% Benn 0 Mil Reise-Haupt-Bücher, E. M. Auſtrich aus Berlin ſtets feifen u haben in der Fabrik don J. 
5 8 9 1 FTFummiſchußhe Jacob, Cen. Fiſchmarkt 6 zu Berlin. 
33 dir 3 * Adressbücher efte ane Waare; Gute Efkartoffelm offerirt das Dom. 
2 8 Kommiſſions⸗ und Produkten⸗Handlung sind wieder in grösster Auswahl an- Bee 7 ſie Niemand Puſchwitz bei Canth. [866] 
Dr 1858 in Breslau, Junkernſtraße Nr. 32. gekommen. [510] illiger Mu ſtellen im 2 
ar n 5 Stande iſt, empfiehlt: Echten alten Nordhäuſer 
a 2 7 2. N Die Papier- Handlung und empfiehlt billigſt: 
Ex Streichhölzer zuverläſſiger Güte, König & Ebhardische en, J. C. Hlumauu, 
mii , „ % ar , , Packung, Kalihölzer, Nachtlichte, Cigarrenzünder, Conto-Bücher-Niederlage Bude vor der Krone. | [886] Junkernſtr. 16. 
Siegellack, Packtack empfiehlt zu ciollen Preifen: $ 5 [882] von ö 
a Die Sind-Mequifiten-Fabrif von B. Götz, vorm. Schöneck & Aebert, F & h öd Friſche gerupfte Faſanen, 
Reuſcheſtraße Nr. 12. a 6 T er 9 Präparirter 83 digg Stück 25 Sar., ie a 
Unfern Herren Abnehmern von halbweißem und weißem Medieinglaſe Albrechtsstrasse Nr. 4l. Poeten “ih enpfehlens- [861] Wüddhaͤndler R. Koch, Ring Nr. 7. 


werth, a Flaſche 774 Sgr. — an Wie: Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Wise S Vesta am 23. Januar 1856, 
feine mittle ord. Waare. 


zeigen wir ergebenſt an, daß wir wegen Preiserhöhung deſſelben in den Glashütten, 

von jetzt ab: das Hüttenhundert mit 20 Sgr. und 424 Sgr. verkaufen. 
Breslau, den 23. Januar 1856. [875] 

J. H. Büchler. Hertel u. Warmbrunn Nachfolger. Moritz Wentzel. 


Seegras, in trockener, gereinigter, ſandfreier Waare offerirt: 
Carl Friedr. Keitſeh, 


511] Kupferfchmiede= Strafe Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Beſte reine Leinkuchen 


offerirt die Maſſelwitzer Oel⸗Niederlage. 


derverkäufer geben wir angemeſſenen 


Priece u. Co., a 
r 
Roggen. 107 —110 103 

e 


Copir-Bücher 


von engliſchem Copir⸗Papier, ſauber und 
gang in Leinwand gebunden, paginirt und 
egifter, empfiehlt 
das Stück zu 15 Sgr., 
3 = = 92% Sgr., 


2 S 


—— —ß—ß——— 
Ein rentables Material-, Spezerei⸗ u. Gerſte . . 72— 76 69 


Wein⸗Geſchäft, in einer lebhaften Provin⸗ Hafer ei 

zial⸗, möglichſt Garniſon⸗Stadt, wird zu — fen a 1413 13 

kaufen oder pachten geſucht. Der gleich⸗ Nübfen Winter⸗ 128—130 124—115 

zeitige Kauf der Häuſer wäre erwünſcht.] dito Gommer- 12-116 0 

Offerten werden unter Angabe der Be- Kartoffel⸗Spiritus 13% Thlr. bez. 

9 5 und nöthigen Räumlichkeiten] 27. u. 23, Jan. Abs. 10 u. Meg. 6 u. Nchm. Au. 
© an die Herren W. Brunzlow euftdruck bei 009779763 P7779 757748 


888888 
— * , 


s z 1 r. ß 
und den früher bekannt gemachten 
Preiſen, 1070 


die Contobücher⸗Fabrike 


ulius Hoferdt & G., 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. Albert Hübner. Ring Nr. 43, Schweidnitzerſtraße 48. u. Sohn in Breslau abzurichten er⸗ Luſtwärme + 21 3 + 58 
Hof £ li 1874 äh 1855] Thaupuntt — 08 + 16 + 30 

Mein unmittelbar am hieſigen Bahnhofe er m — GDunſtſätti Siyct. 85468; St. 
gelegenes Grundftüd von 3 Mrg. 102 A., Ein Lehr in Eine Erzieherin 110 St. aan fette Schöpſe Fr eg a — 


fi R N R g in 1 fe 
j ide ; t tniffen die seit beinahe 9 Jahren in ihrem Beru b 2 
worauf eine Windmühle mit einem deutſchen, Sohn gebildeter. Eltern, mit Schultenn f e seit Aal eee ie rt Akelſewig bei Brieg. Wetter * tende Gon ute 
einem amerikaniſchen und einem Spiggang! verfehen und für den eine mäßige Penſion] chälig ist, sucht bald ener Senlan, auft das Bom. Kreiſewitz g hei 


2 * 1 i ‘Näheres wird Fran 
e ich entweder zu v en gezahlt werden kann, findet ſofort in meiner | ment. N ca 5 
* N 8 ante een tung ein Anterfommen, | Vorsteherin der Latzelschen Töchterschule, 


Ohlauerstrnsse Nr, 50, mitheilen. I Broslauer Börse vom 23. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Neudorf bei Gleiwitz den 20. Jan. 1856, Mori Sim on 
we Be fe 3 u. Bafhenfeaße 15. i ü | * * 
[475] J. G. Altmann Weidenſtraße 2 u. Taſchenſtraße 15. Der Poſten eines Neu pee 1 57 Posener Plandb. 3 91% B. Freib. neue Em.4 | 12644 6, 
| lu man RER TE Ar 7 — 18] Geld- und Fonds-Course. |Schles. Pfandbr. dito Prior-Obl 4 | 8946, 
een 71 St i iemen ; ; a à 1000 Rchlr. 34 91% B. Köln-Mindener 3 ½ 164% B, 
1 8 i Bekanntſchaft reichri Ein in den zwanziger Jahren ſtehender Dukaten 94% 6, || dito Rust.-Pfb. 4 | 100% B,|Fr.-Wih.-Nordb.|4 57% b. 
vinz, mit ausgebreiteter Bela haft, und die Komposition, alten Riemen neue Kraft] Mann, mit guten Atteſten verſehen, welcher 8 4 Serie ae Nora, % 


wünſcht den Verkauf für ein renom⸗ zu ertheilen, bezogen von J. P. Gold» mehrere Jahre als Kutſcher und zuletzt ouisdor 110 B. dito diio 3½ 92% B. |Löbau-Zittauer - 


mirtes landwirt aftl. Sä⸗ ſchmidt in Berlin, empfiehlt zu Fabrikpreiſen drei Jahre als Vogt gedient hat, deutſch Bank. Bill. 92 / 6. Schl. Rentenbr. 494 Ludw.- Bexbach. 
ae ; ieß, und polniſch ſprſcht, auch die Bebienune ee re 46. \Posener dito 037 B. Mecklenburger . 4 


schaft zu übernehmen. Gel _. K. t ug | Oesterr. Bankn. . 4 u 
9 1 Bi — B. über⸗ 872 Bude vor der Krone. g hr Lahe e 7 meinen waar. ie St. Ant 44 101%, B. 4 5 4% 14 B. Nane k. 4 920 5 
5 f ee Tr 1 o for a er⸗Pr.-Anleihe 1850 4% 5 . Pfandbr. 4 5, |INdrsehl.-Märk, . x 
nimmt zur Weiterbeförderung Hr. F. Grä⸗ eine Mandelſeife, Cocosſeife, Ban⸗ kommen in dergleichen Dienſten oder als Haus⸗ |" 3 1004 6, dis neue 4 917 8 dito Prior. 2 
Pin. Schatz-Obl. 4 | 78% G. dito Ser. IV. — 


ſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 1757] |doline, Nußkleie, Sahnpafta, Stangenpom⸗ hälter. Gefaͤllige Offerten werden unter der Air 185314 RS 
2 made, ungariſche Bartwichſe, echte au de Chiffre F. S. pos tante Winzig e ; er 2 | y : 3. [Oberschl, 2 
n den e e, e eee me , S5 l bee e e se e BAR] TOR: 
threibfreide „ee Price u. Co, „ e ee e e ee ee ee 0 
i achteln und einzeln bei 867 i i oe reel in f Sech.-Pr.-Sch. - — || unter 10 Thlr. «|| dito dito B. 
u Dobers u. Schulte, 4 > — blauen Hirſch. [505] Ohlauerſtraße Nr. 21. Br. anf halte (4 — Minerva | 1034 B N 1112. 
erhandlun R A Fee u ver 1 resl, Stdt.-Obl. u ein 3 . 
— EEE iſt eine Droſchke, noch neu, Neue Schweid⸗ [850] ferde⸗Verkauf. d dito 4% 100 B. Eisenbahn-Actien. Kosel-Oderb. — 4 197% B. | 
Strohhut⸗ lätter. nigerftenße r. 32 [881] Zwei elegante Wagen- Pferde, Hengſt und Er Ina e Berlin -Hamburgl? | 138, | dito neue Em./4 | 165% n. 
0 Posener Pfandb.)4 101% B. Freiburger - 4 % B. dito Prior.-Obl.( 490 B. 


Ein geübter Strohhut⸗Plätter findet das] Bediente, Kellner, Kutſcher, gute Köchinnen, Wallach, 


0 ] hier 5 und 6 Jahr alt, 
ganze Jahr hindurch Beſchaͤftigung. Meldun⸗ Schleußerinnen, Kinderfrauen und Ammen beide gun 0 


mm, geritten und gut eingefah⸗ Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 6. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 


B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


ö ˖ i 216 
en werden unter der Adreſſe 4. T. Nr. 120 werden ſtets nachgewieſen dur [879] [ren, ſtehen auf dem Dominium Költſchen, 2 Monat 150% B. London 3 Monat 6, 21% } 
ve restante Breslau erbeten, 1862] L. Springer, Ning, Bude 74 Kress Reichenbach in Schleſien, zum Verkauf 80 B. Wien % Monat 92% 6, Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90 7 B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


